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Straf- Erkenntniffe 
des Kriminal⸗Senats des Königlichen Kammergerichts wider die Theilnehmer an den geheimen burſchenſchaftli⸗ 
chen Verbindungen auf den Univerſitaͤten Greifswald und Breslau. 

(d. d. Berlin, den 5. und 17. Dezember 1835.) 


i Seine Maſeſtät haden auf den Antrag der obern Behörde 
e Öffentliche Bekanntmachung der Straferkenntniſſe zu geneh⸗ 
gen gerubet, welche das Kammergericht wider die Theilneh⸗ 
à er an den geheimen Studenten Verbindungen auf ben Unis 
pate Greifswald und Breslau, ſo weit fie nicht 
N Haupt» Unterfuhung gegen die hodhverrächerifchen Theil⸗ 
mer an einer beabſichtigten gewaltſamen Umwaͤlzung des 
tata verfallen find, in erſter Inſtanz abgefaßt hat. 
bi Es ift daher das Erkenntniß gegen 43 Mitglieder der ges 
men Studenten⸗Verbindung auf der Univerfitdt Greifs⸗ 
To „mit Weglaſſung der Namen der Inkulpaten, nebſt ei⸗ 
em zur Sache gehörenden Auszuge aus den Entſcheidungs, 
nden hier abgedruckt, auch aus dem gleichlautenden Ces 
tuntniſſe wider 42 Mitglieder der geheimen Studenten⸗Ver⸗ 
von"? auf der Univerſität Breslau ein Auszug beigefügt 
en. 


> Auf bie don dem Ober Landesgerichtsrathe Sibeth mi. 
die Theilnehmer an der Burſchenſchaft in Greifswald 
führte Ktiminal-Unterfahung, erkennt der Kriminal⸗Senat 
tè Königlichen Kammergetichts im Allerhoͤchſten Auftrage hier 
it für Recht: 
daß I) die Kandldaten der Theologle und des Rechts, fos 
Me die Studenten N. N. (30 an Zahl) wegen Theilnahme an 
einer geheimen burſchenſchaftlichen Verbindung ein Jeder mit 
Atem ſechsjaͤhrigen Feſtungs Arreſte zu beſtrafen, und zu allen 
entlichen Aemtern für unfähig zu erklaren; II. die Dokto⸗ 
zun der Medizin und praktiſchen Aerzte 1, 2, wegen deſſelben 
k tidrechens, ein Jeder mit einem fechsjährigen Feſtungs⸗Ar⸗ 
tfe zu beſtrafen, zu allen öffentlichen Aemtern für unfähig 
zu erklären, und ihnen die ärztliche Praxis in den Königlichen 
teußiſchen Staaten zu unter ſagen; III. folgende Beamte, 
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als der Prediger N., der Spnmaftallchree N., der Burgemei⸗ 
ſter und Stadtrichter N. und die Referendarien und Auskul⸗ 
tatoren N. N. (8 an der Zaht) wegen gleichen Verbrechens, ihz 
rer Aemter, als ꝛc. zu entfegem, zu allen fernern öffentlichen 
Aemtern für unfähig zu erklären, und ein Jeder mit einem 
ſechs jaͤhrigen Feſtungs⸗Arreſte zu beſtrafen; IV. die often 
der Unterſuchung den ſaͤmmtlichen Angeſchuldigten pro rata, 
eee, in solidum zur Laſt zu legen. — Von Rechts 
egen. 


Geſchichtserzaͤhlung und Gründe. 

Am 3. April 1833 wurde Adends nach 10 Uhr in Frant 
furt a. M. plotzlich ein Angriff auf die daſelbſt befindlichen, mit 
Büger⸗Militair beſetzten Wachen, die ſog nannte Konſtabler⸗ 
und die Hauptwache, von einer Rotte wohlbewaffneter Mån: 
ner gemacht. Die Wachen wurden erſtürmt, die Mannſchaft 
entwaffnet, und Einzelne, die Widerſtand leiſten wollten, theils 
verwundet, theils getödtet. Hierauf erbrach man die Gefaͤng⸗ 
niffe, worin ſich beſonders politiſche Gefangene befanden, und 
forderte die durch dieſen Angriff herbeigerufene Menge laut zum 
Aufſtande auf, indem man derſelben Waffen darbot. Waͤh⸗ 
rend dieſer Zeit hatte fih indeſſen das Bürger Militair, feine 
Befehlshaber an der Spitze, eingefunden, und beide Wachen 
wurden nach einem geringen Widerſtande, wobei indeſſen auch 
Menſchenblut floß, wieder genommen, und Einzelne der Auf⸗ 
wiegler ergriffen. Die Uebrigen waren ſchleunigſt geflüchtet, 
und hatten fih dem Anſcheine nach durch Hülfe und Beiſtand 
einzelner, in dieſen Aufſtand eingeweihten Bürger, bem Arme 
der Gerechtigkeit zu entziehen gewußt. Daß hier nicht eine 
vereinzelte That durch irgend eine äußere Veranlaſſung plotzlich 
hervorgerufen, ſondern ein wohl überlegter Plan vorlag, ergab 
ſich ſogleich durch die Umſtaͤnde; theils dadurch, daß ſchon am 
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Vormittage den Behörden eine anonyme Denunziation zugegan⸗ 
gen war, theils durch die Art und Weiſe, wie der Angriff ſelbſt 
von Maͤnnern, die ſich mit Waffen, namentlich mit Schießge⸗ 
wehr verfehen hatten, ausgeführt wurde, endlich durch den 
Umſtand, daß die Thaͤter faſt nur Leute aus den gebildeten 
Klaſſen, hauptſaͤchlich Studenten, von verſchiedenen Univerſi⸗ 
taͤten, waren. Aus dieſen Umftänden ſowohl, als aus früher 
ren revolutionairen Handlungen, die an verſchiedenen Orten in 
Deutſchland vorgefallen waren, und die heftigſte Oppoſition ge⸗ 
gen alle Regierungen beurkundeten, wie namentlich die ver» 
ſchiedenen Volksfeſte, hauptſaͤchlich das Hambacher Feſt, wo 
mit ſeltener Frechheit im Angeſichte der Obrigkeit Aufruhr ge⸗ 
predigt, und ſogar zum Aufſtande aufgefordert worden war, 
ließ ſich auf eine weitverzweigte, auf den Umſturz aller bes 
ſtehenden Regierungen gerichtete Verſchwörung ſchließen, wos 
von das Frankfurter Attentat nur der erſte gewaltſame 
Aus bruch geweſen. Um dieſer Verſchwoͤrung näher auf 
die: Spur zu kommen, und derſelben mit allen Kraͤf⸗ 
ten entgegen zu arbeiten, traten die Regierungen Deutſchlands 
am Bundestage zuſammen, und beſchloſſen, jedem einzelnen 
Bundes ⸗Staate die Fuͤhrung der des fallſigen Unterſuchung zu 
uͤberlaſſen, zugleich aber eine Bundes ⸗Centralbehoͤrde in Frank ⸗ 
furt a. M. zu errichten, an welche von allen Unterſuchungs⸗ 
behoͤrden über das Reſultat der einzelnen Unterſuchungen zu 
berichten fei, um dadurch eine vollſtaͤndige und zuſammen⸗ 
haͤngende Ueberſicht der ganzen Veiſchwörung zu erhalten. Für 
die zum Bundesſtaate gehörigen Provinzen des Königreichs 
Preußen ward die unmittelbare Leitung der Unterſuchung dem 
Kammergerichte, die obere Leitung aber von Sr. Maieftät dem 


Könige einer aus den Minifleen der Jufti; und der Polizei zur 


ſammengeſetzten Kommiſſion uͤbertragen. Hauptſaͤchlich folte 
diefe Kommiſſion die vermittelnde Behörde zwiſchen dem Kam⸗ 


mergerichte und der Bundes⸗Centralbehoͤrde fein, da die Un⸗ 


terſuchungen nicht blos auf die Ermittelung der einzelnen Ber: 
brechen und ihrer Theilnehmer, ſondern weſentlicher noch auf 
die Verfolgung aller Spuren gerichtet werden ſollten, auf wel 
chen man irgend nur erwarten dürfte, die Verzweigungen ei⸗ 
ner weitverbreiteten Vert indung wider dis beſtehende geſellſchaft⸗ 
liche Ordnung nicht allein in den Staaten des deutſchen Bun 
des, ſondern auch hinſichtlich ihres Einfluſſes auf Deutſch⸗ 


land, in den benachbarten Ländern zu entdecken. (cfr. Ula. 


lerhoͤchſte Ordre dom 7. Oktobee 1833.) - 

So begann die Unterfuhung im dieſſeitigen Staate im Au⸗ 
guſt 1833. Das Reſultat derſelben, fo wie der in den tbri» 
gen deut ſchen Staaten geführten Unterſuchungen beftétigte nur 
zu ſehr die gleich anfangs gehegte Beſorgniß, dof in der That 
eine weit verbreitete und innig verzweigte Verſchwoͤrung, die 
den gewaltſamen Unmſturz aller beftebenden Staats⸗Verhaͤltniſſe 
bezwecke, vorhanden feis — Gleich im Anfange der Unterſu⸗ 
chung waren ein Hauptgegenſtand derſelben die geheimen Stu⸗ 
denten⸗Verbindungen auf den Univerſitäͤten, die ſ. g. Bur⸗ 


ſchenſchaften, und es ergab ſich auch bald, daß vorzugsweiſe 


von ihnen die revolutiongitcen Beſtrebungen ausgegangen mas 
ten, oder doch in ihnen die kraftige Unterſtuͤzung gefunden 
hatten. Dieſe Burſchenſchaften ſchieden ſich beſonders in zwei 
Parteien, die beide eine Veränderung der beſtehenden Staats: 
verhaͤltniſſe bezwecktn. Die Einen trachteten darnach, auf 
dem Wege der cudigen Reform durch Herendildung des Volks 
zu freierer Vifaſſung und durch Verbreitung f; g. freifinniger 
sen zu wirken; die Andern derſchmähten diefe. Mittel zwar 


dungen war im Verlauf der Zeit roh geworden und in 


ebenfalls im Anfange nicht, indeſſen wollten fie auch bald auf 
eine gewaltſame Weife einen andern Zuſtand der Dinge herbei 
führen, und fpäter betrachteten fie dieſes Mittel als das 4 
ſchließliche, um ihre Zwecke zu erreichen. Die erſtere Parte 
wurde Armin ia, die letztere Germania genannt. — 
Gegenſtand des gegenwartigen Erkenntniſſes betrifft zwar nul 
eine aeminiſche Verbindung, indeſſen erſcheint es niht un, 
zweckmaͤßig, ſchon hier einen kurzen Ueberblick des Reſultats 
der ganzen bisherigen Unterſuchung, fo weit es die burſchen 
ſchaftlichen Verbindungen, beſonders die Entwickelung des w 
volutionairen Prinzips in ihnen betrifft, zu geben, da pieron 
zugleich hervorgehen wird, wie unerläßiich es erſcheinen wußte, 
auch gegen diefe Verbindung ernſte Maaßregeln zu erget! * 
Eine detaillirtere und mit den ſpeziellſten Thatſachen belegtt À 
ſammenſtellung muß dem Erkenntniſſe in der Hauptunter i 
chung natürlich vorbehalten bleiben, beſonders da noch M 
überall wegen des großen Umfangs der Unterſuchung doͤllig 1 
abgeſchloſſen werden können. Dagegen wird auch hier ande, 
ner Verbindungen und Umſtaͤnde, die beſonders auf dit we 
tere Entwickelung der Burſchenſchaften, ihrer Tendenz nah 
entſchiedenen Einfluß hatten, wie z. B. der Vaterlands⸗ ei 
Preß⸗Verein, das Hambacher Feſt u. in Kürze gedacht we 
den muͤſſen. 10 
Die geſchichtliche Entſtehung der Burfchenfihaft kann À 
bekannt vorausgeſetzt werden, da ſolche in den Unterfuchung® x 
in dem Jahre 1821 hinlänglich ermittelt und durch öffentlich 
Schriften vol ſtaͤndig bekannt geworden iſt, und mag hier piah 
an Folgendes erinnert werden. — Nach den Kriegen der Jaht 
1813, 1814, 1815, worin jeder woffenfähige Mann un, 
Jüngling in Preußen freiwilig zu den Waffen gegriffen halle 
nm das von Frankreich auferlegte Joch, das Deutſchland! 
Theil feinen angeſtammten Fuͤrſten beraubt hatte, zu gerbtt dr 
kehrte Jeder, den nicht innerer Beruf oder befondere Vorlit Pl 
an den Ktiegerſtand feſſelten, zu feinem frühern Berafsvr 
haͤltniſſen zuruck, die Jünglinge aber die ſich den Wıffenf 


ten gewidmet hatten, zu ihren Studien. Fruͤher batten al 
den Uninesfitäten zwar auch [don Verbindungen betone 


die theils nach kandsmannſchaften, theils ohne Beziehung 
vaterlaͤndiſche Herkunft, gebildet waren, doch nur ein heitete 
geſelliges Studentenleben bezweckten. Der Ton dieſer 1 
miſtereiin, Duelle und Trinkgelage ausgeartet. Die Miti” 
der der einzelnen Verbindungen ſtanden unter ſich in fr 
Fehde und die Studenten⸗Ehre beſtand hauptſäͤchlich darin, = 
tuͤchtiger Trinker oder guter Schläger zu fein. Dieſem Unmel 4 

zu ſteuern, errichteten die aus dem Kriege zurückgekehrten Jiu 

linge eine allgemeine Verbindung, die jeden Zwirſpalt auſhebe 0 
dem Zweikampfe durch Ehrengetichte vorbeugen und ſich Behr 
Sütlichkeit und Liebe zur Wiſſenſchaft auszeichnen folte 3i à 
Symbol war: Ehre, Freiheit, Voterland. Dabei tibet 
die Mitglieder dieſet Verbindung von einer geiſtigen Einb 10 
Deutſchlands, von der diefe Berbrüderurg ein Abbild js 

fontes: von beſtimmten politiſchen Anfichten und Zwecken 0 
dagegen damals noch keine Rede. Dieſe Verbindung A 
ſich Burſchenſchaft. Inteſſen wußten ſehr bald eral in 
Köpfe dieſelbe zu ganz andern Zwecken zu migbraudhen und 1 
ihr politiſche Ideen zu erwecken, wozu der Boden nicht Air 
fruchtbar war, bis zuletzt aus dieſer Verbindung ‚eng 1 7 
tionaire, der f. g. Jüͤnglings⸗Bund. herrorging, über wel 1 
ein ſ. g. Maͤnner⸗Bund als Herrſcher beſtehen ſollte. D 
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laden Bünde hauptſächlich, fo wie alle burſchenſchaftlichen 
erhindungen, waren der Oegenſtand der fruheren Unters 
„dung und das Reſultat derſelben nicht nur zum Theil wohl 
erdiente Beſtrafung, ſondern auch erneuerte verſchaͤrfte Bers 
Ote gegen das Beſtehen der geheimen Studenten⸗Berbindun⸗ 
S Namentlich erging des halb in Preußen die Allerhoͤchſte 
tre vom 21. Moi 1824, wonach alle geheime Studenten, 
x bindungen auf den Univerfitäten der dieſſeitigen Staaten 
e dem zur Verhütung geheimer Verbindungen promulgicten 
bitte vom 20. Oktober 1798 beurtheilt und beſtraft werden 
Olten. Man hoffte durch Androhung der darin feſtgeſetzten 
tten Strafen jeden Einzelnen von ahnlichen Verbindungen 
ckzuſchrecken und um dies noch wirkſamer zu machen; mußte 
der Student bei feiner Immatrikulation einen Revers unters 
| i tiben, wotin er fih bei feinem Ehrenworte verpflichtete, 
tineg geheimen Verbindung, welchen Namen fie auch habe, 
i zutreten und wobei Jeder auf die geſetzlich ergangenen Wors 
tiften aufmerkſam gemacht wurde. . 
iefe Hoffnung ift leider durchaus getaͤuſcht worden, wie 
erlauf der vorliegenden Unterſuchung nur zu ſehr ge⸗ 
lügt hat. Während nämlich die Central: Kommiſſion zu Mainz 
N ch nicht völlig aufgelöft war, und ihren Haupt» und Schluß: 
nicht über das Reſultat der frühern Unterſuchung erſtattete, ers 
N ben ſich ſchon wieder die Burſchenſchaften auf den deutfchen Unis 
uuftäten. Der Grift derſelben hatte fih theils durch Tradi» 
luer theils durch Schriften über dieſelben, wie z. B. „Haupt, 
je Lanbémannfhaften und Burſchenſchaften! , „Her bſt, 
Neale und Irtthümer des akademiſchen Lebens in unferer 
hi 4%, fortgepflanzt und die Anhaͤnger an dieſe Ideen hatten 
* mehr oder weniger formlos zuſammen gehalten. Aber nicht 
Yin dauerte biefer formiof Zuftand, vielmehr ſtifteten die An ⸗ 
ger, durch äußere Umſtaͤnde veranlaßt, theils durch die ihnen 
Miber ſtehenden Lands mannſchaften angefeindet, die um fo 
è chtiger wieder hervorgetreten waren, als fie in einzelnen 
Daten des deutſchen Bundes die Konfirmation der obern Bes 
eden erhalten hatten, theils durch innern Zwieſpalt in fih, 
f tiner feſtern Vereinigung aufgefordert, wiederum burſchen⸗ 
eifttiche Verbindungen. So wurde am 12. Juni 1827 von 
Und ſchenſchaftichen Partei in Jena eine förmliche Verbin⸗ 
m g errichtet, der die in dem vorhergedachten Hauptſchen Werke 
Bibaltene Konftitution zum Grunde gelegt wurde und die fih 
ürſchenſchaft nannte. Auch ſchon früher waren in Würzburg 
tre Erlangen Burfhenfhafien förmlich wieder zuſammenge⸗ 
en und ebenſo in Leipzig. In Erlangen war Zwieſpalt in 


fe Burſchenſchaft ausgebrochen; zwei Patteien ſtanden ſich 


toff gegenüber. Die eine wollte einen moraliſch⸗ religiôfen, 
gti andere einen rein politifchen Zweck verfolgen. Die Mit⸗ 
nee der erſtern wurden Myſtiker, oder Arminen, die weis 
# Politiker oder Germanen genannt, und hier kommen zuseft 
Na beiden Namen vor. Die Germania, wahrſcheinlich ſelbſt 
N der Würzburger Burſchenſchaft ins Leden gerufen, ſchloß 

w dieſer an und begab fih unter ihren Schutz. Außerdem 
jet" beide Parteien um Anerkennung bei der Jenaer Burfchen» 
haft gebeten. Zur Schlichtung dieſer Streitigkeiten wurde 

| e Verſammlung von Deputirten der Burſchenſchaften von 
a, Leipzig, Würzburg und Erlangen, die während deffen 
raie Kartellverhältnig getreten waren, ein f. g. Burſchentag, 
September 1827 unweit Bamberg feſtgeſetzt. Es erſchienen 
ieſem Burſchentage Deputirte von den obeng nannten Unis 
aten; doch kam eine Vereinigung nur zum Nachtheile det 
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Arminen zu Stande. Es wurde nämlich eine Tendenz ange⸗ 
nommen, die alle genannte Burſchenſchaften, als für fie ver 
bindend, anerkennen muß en, dahin lautend: 
Vorbereitung zur Herbeiführung eines frei und gerecht 
geordneten und in volksthümlicher Einheit geficherten 
Staatslebens mittelſt Beförderung eines moraliſchen, wiſ⸗ 
ſenſchaftlichen Lebens auf den Hochſchulen. ’ 
Da die Arminen: Partei diefe Tendenz fpäter nicht anerkennen 
wollte, fo wurde fie, nachdem nochmals eine Vereinigung vers 
fucht worden war, in Verruf gethon, und ein ſolches Verrufs ⸗ 
Verhaͤltniß fand auch ſpäter immer zwiſchen den Germanen 
und Arminen Statt. i 

Die obengedachte Verbindung der Burſchenſchaften auf den 
verfchiedenen Univerfitäten wurde der allgemeine Verband oder 
„die allgemeine Burſchenſchaft“ genannt. Die 
Einheit der Grundfäge unter den einzelnen Burſchenſchaften 
dieſer Algemeinheit folte aufrecht erhalten werden, theils durch 
ein gemeinſchaftliches Gefeg, die f. g. allgemeine Konſtitution, 
worin die Hauptgrundſaͤte der Verbindung aufgeſtellt waren, 
und die jede einzelne Burſchenſchaft, bei Strafe der Exkluſion 
aus dem Verbande, anerkennen mußte, theils durch Correſpon ⸗ 
denz, die abwechfelnd eine der zum Verbande gehörigen Burſchen 
ſchaften führte, welche die geſchaͤftsfuͤhrende Burſchenſchaft hieß, 
theils endlich durch die ſ. g. Burſchentage, die alljaͤhrlich 


winigſtens einmal gehalten werden ſollten, und zu denen jede 


zum Verbande gehörige Burſchenſchaft Deputirte ſchickte. Hier 


wurden befonders die neuen Beſtimmungen der allgemeinen Kon» 


ſtitution berathen und dirfe mußten die einzelnen Burſchenſchaf⸗ 
ten anerkennen, wenn fie nicht aus dem Verbande aus ſcheiden 
wollten. Außerdem wurden auf dieſen Burſchentagen zur Er 
haltung der Einheit der Grundſäͤtze die Konſtitutionen der eins 
zelnen Bu⸗ſchenſchaften einer Reviſton unterworfen. Indeſſen 
bildete fid das politiſche Prinzip in einer Burſchenſchaft mehr als 
in der andern aus, jenachbem äußere Vechaͤltniſſe oder eingelne 
traltirte Köpfe ſolches mehr befoͤrderten. So war beſonders 
in Erlangen und Würzburg das politiſche Steeben von Anfang 
an durchaus vorherrſchend, und bier bildete fih auch zuerſt das 
revolutiongire Prinzip aus. Es kam näwlich daſelbſt eine 
Aufnahmeformel in Gebrauch, — wann? it nicht mit Ber 
ſtimmtheit zu ermitteln, doch war ſie ſpaͤteſtens ſchon im Jahre 
1830 uͤbnch — welche die Auffunehmenden geradezu zur Theks 
nahme an Revolutionen verpflichtete. Nachdem nämlich dem 
Rezipienden die Frage vorgelegt war, ob er von dem Unrecht» 
mäßigen und Vernunftwiorigen der in Deutſchland gegenwärtig 
beſtehenden Verfaſſungen in Bezug auf Recht und Freiheit des 


Volks, fo wie ruͤckſichtlich der ſchaͤndenden Zersplitterung des 


gemein ſamen Vaterlandes und der bisraus hervorgehen den Nach⸗ 
theile uͤberzeugt ware, wurde derfelbe aufgefordert, den Zweck 
der Burſchenſchaft mit allen Aufopferungen von feiner Seite 
durch Gut und Blut, aufs eifrigſte zu verfolgen, ja ſeldſt zur 
Herbeiführung des gemünfchten Zuſtandes in Deutſchland eine 
Revolution nicht zu verſchwaͤhen. Nach den Ausſagen des ge⸗ 
ſtaͤndigen Inquifiten C. bâtten alle germaniſche Verbindungen 
dieſe Tendenz und Aufnahmeformel dem Sinne, nicht aber den 
Worten nach aufnehmen müffen, doch wären fie bei andern 
Burſchenſchaften, mit Ausnahme von Erlangen und Würzburg, 
nur in ſoweit angenommen worden, daß jeder Rezipiende ſich 
hätte verpflichten mu ſſen, durch Wort und That den Zweck zu 
tealiſiren, was nach friner Angabe nichts anderes hätte bedeu⸗ 
ten folem, als durch Ueberzeugung (Wort) und Revolution 
» ». 
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(That). In aͤhnlicher Art findet fih denn auch wirklich die 
Aufnahmeformel neuer Mitglieder groͤßtentheils in den übrigen 
zum allgemeinen Verbande gehörigen Burſchenſchaften vor. 
So kommen hauptſaͤchlich die Redensarten vor: „Durch Wort 
und That den Zweck zu erreichen“, „für das Wohl des deut⸗ 
ſchen Vaterlandes zu ſtehen und zu fallen.“ Jedoch erft auf 
einem ſpaͤtern, in Nürnberg, Oſtern 1830, abgehaltenen Bur- 
ſchentoge, wurde eine allgemeine Aufnohmeformel für alle im 
allgemeinen Verbande befindliche Burſchenſchaften entworfen, 
und den einzelnen Burſchenſchaften zur Annahme anempfohlen. 
Dieſelbe lautete: 
Haſt Du erkannt den Sinn und Geiſt, der unſer Grund⸗ 
geſetz belebt und demſelben Kraft und Anſehen giebt? 
Bikennſt Du Dich zum Volke der Deutſchen und erkennſt 
Du, daß ohne innige Theilnahme an dem Wohl und 
Wehe unſers geſammten Vaterlandes auch unſere Bur⸗ 
| cie a ihrem Zwecke und Weſen nach nicht beſtehen 
nne? 
Willſt Du, mit uns als Bruder vereint, für die Erreichung 
dieſer Ideen ſtehen und fallen? 
Willſt Du dies, ſo gieb Dein Ehrenwort durch ein lautes 


4. 
In Erlangen und Würzburg blieb indeſſen die frühere Auf: 
nahmeformel gebräuchlich. 5 
Betrachtet man dieſe Aufnahmeformel näher, fo ſpringt 
ſogleich das Zweideutige der Wortfaſſung beſonders in dem 
Gegenſatze von „Wort“ und „That“ und dem Aus: 
druck: „mit dem Vaterlande zu ſtehen und zu fallen“ 
hervor, und laßt die doppelte Auslegung zu, daß man 
auch durch Gewalt den Zweck verfolgen wolle. So wurde 
namentlich in Jena dieſe Formel doppelt ausgelegt. Die 
eine Partei erkannte darin das revolutionaire oder das ger- 
maniſche Prinzip, die andere das arminiſche, d. h. nur auf dem 
ruhigen Wege der Uebezeugung den Zweck zu verfolgen. So. 
bald man ſich klar darüber ausgeſprochen hatte, entſtand denn 
auch eine Trennung in Jena, ia Germanen und Arminen, 
welche fh frindfelig gegenübertraten, und gegenſeitig den Ber- 
ruf ausſprachen. In andern Burſchenſchaften kam dieſer Ge⸗ 
genſatz weniger zur Sprache; man kann deshalb auch nicht mit 
Beftimmtheit behaupten, daß alle Theünehmer an ſolchen Bir: 
bindungen deren hochverraͤtheriſche Tendenz erkannt haben, da 
ſolche in den gedachten Ausdruͤcken nicht beßimmt ausgeſpro⸗ 
chen war, dieſe vielmehr eine doppelte Auslegung zuließen. 
Eine nähere Beleuchtung hierüber muß der Beurtheilung in 
dem Haupt⸗Erkenntniſſe uͤberlaſſen bleiben; hier kann nur for 
viel bemerkt werden, daß gerade dadurch der fpäter mit bes 
ſtimmten Worten angenommenen revolutionairen Tendenz die 
Bahn geebnet war. Geſchichtlich muß nun nachgeholt we. den. daß 
auch auf andern Univerfitäten fid) wieder Bunſchenſchaften fon: 
ſtituiren, in Bonn, im Jahre 1828, in Halle, @reifsward 
und Breslau, im Jahre 1829, in Heidelberg, im Jahre 1831. 
Von dieſen Burſchenſchaften waren Bonn, im Jahre 1829, 
Halle, im Jahre 1830 und Heidelberg, im Jahre 1832 dem 
allgemeinen Vecbande deigetreten, jedoch war Halle bald wie: 
der ausgetreten. In Breslau hatte man im Jahre 1830 ci- 
nen Verſuch zum Beit itt gemacht, iazwiſchen hatten ſich die 
Theinehmer, da ihnen die revolutionaire Tendenz der Erlan⸗ 
ger Burſchenſchaft bekannt geworden war, ſogleich zuruͤckge ⸗ 


zogen.) Auch in Marburg, München, Tübingen, Kill 
Göttingen und Gießen waren Burſchenſchaften entſtanden, 
ſaͤmmtiich dem allgemeinen Verbande beigetreten waren, de 
war Gottingen ſchon im Jahre 1830 wieder aus dem Der 
bande getreten, nachdem es nur kurze Zeit demſelben ange 
hatte. Marburg, Gießen und Leipiig traten erft Ende 1831 aub, 
und Bonn frübeftens im Sommer 1832. Die übrigen genan 
ten Burſchenſchaften in Erlangen, Würzburg, München 
Heidelberg, Kiel, Tut ingen und Jena waren noch zur Zeit 
Frankfurter Attentats im allgemeinen Verbande. 

Von den revolutionär Geſinnten ging jetzt immer mehr 
das Beftreben dahin, die Burfchenfhaften zu durchaus rebe 4 
tionairen Verbindungen umzuſchaffen, und alles Zweldtullhe 
das eine andere Auslegung zeließ, aus den Ronftitutio 
wegzudringen. Durch die in Frankreich im Jahre 1830 au 
gebrochene Revolution wurden die Gemüther noch mehr (e 
hitzt, beſonders da ſolche auch in andern Landern, in Belg 
und Polen, und zuletzt ſelbſt in Deutſchland Anklang fon. 
Es wurden fogar in den meien Burſchenſchaften, die Jul! 
revolution und der Aufſtand in Polen durch beſendere gefle” 
feiert. So drang das Gift auch in andere Grmüther nad 
und nach ein, die ſich urfprünglich fern davon gehalten balken. 
Zur Entſcheidung kam jedoch dies Prinzip erſt auf dem 
Herbſte 1831 zu Frankfurt abgehaltenen Burſchen te 
ge. Das Einladungsſchreiben ging von der Burschen 
in Jena, die damals die geſchaͤftsführende war, aus, und 
demſelben wurde unter anderen geaͤußert: > 

Es fei bisher in der Burfhenfhaft nur geſprochen Let 
den, man habe die Worte: wirken, ſchaffen, fireben nach! 
nem gemeinſchaftlichm Zwecke, bis zum Ekel gehört. € 
müſſe die Zeit kommen, denſelden auszuführen. Die Burſchen, 
ſchaft fole daher eine mehr praktiſch⸗politiſche Tendenz ger À 
nen, namentlich durch Theilnahme an Sritfhrifeen und I” 
nannten Philiſter⸗Vereinen. z 4 > 

Zu dieſem Burfchentage erſchienen Deputirte von den PU 

ſchenſchaftenſchaften in Jeng, Erlangen, Marburg, Würzburg 
Tubingen, Gießen, Kiel, München und Leipzig. Außerdem 
war ein Student Sch. anzefend, der in Bonn Digioma 
ob als foͤrmlicher Deputirter, iſt hier nicht zu erörtern. 
dieſem Burſchentage wurde nunmehr die Tendenz folgender | 
maaßen hingeſtellt: ` 

Herbeiführung eines in Einheit und Freiheit geordneten 
Volkstebens in einem deutſchen Vaterlande. n" 

Man ließ die Worte „Vorbereitung zur Herbeiführund, 
abſichtlich weg, da man der Anſicht war, daß man bereit 
genug vorbereitet fei und nun auch handeln müſſe. 
dem wurde die Verpflichtung aus drücklich feſtgeſetzt, 
Burſchenſchafter an allen freiſinni en revolutionaicen Befri” 
gen in und außer dem Vaterlande Theil nehmen müſſt.— je 
Beſchluͤſſe mußt en derfaſſungsmaͤßig alle Burſchenſchaften / d t 
im aßgemeinen Berbande fanden, annehmen, und fo wa 
denn nunmehr die evolutionaire Tendenz mit ausdrücklichen 
Worten ausge ſprochen, während fie fruher nur eine auf vet á 
Weiſe in den Konſtitutionen enthalten war. Zum dre 
daß die Kisfer Eingeweihten fon in der früh ern Konſlitutie 
dife Tendenz erkannten, dient unter andern ein Brief jr 
Studenten R., der von Jena aus im Jahre 1832 geſchtiab 

*) cfr. wegen diefer Burſchenſchaft das in der Anlage II. tra 7 
weile beigefuͤgte Erkenntniß. f 
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i. zu dieſer Zeit naͤmlich hatten ſich die germaniſche und ar⸗ 
miniſche Parei daſelbſt auf kurze Zeit wieder vereinigt, und 
man drfuͤrchtete allgemein sine Unterfuchung. Mit Bezie- 
Weich et lautet nun eine Stelle des erwähnten Briefes 
ich: > - 
Eine Verbindungs- Unterfachung fol bevorſtehen. Nun 
nnen es jetzt ruhig anſehen, fruͤher waͤren wir als Opfer 
gefallen. Der Zweck der Burſchenſchaft iſt nach langem Kampfe 
wieder fo in die Konſtitullon aufgenommen, wie er bis zum 
btn Burſchentage umſchrieben wat. 
N ie Wörter „als Opfer gefollen“ deuten unzweifelhaft auf 
ie Brantfurter Burſchentags⸗Beſchluͤſſe, wil dadurch, wie ge 
pa dieresolutionaire Tendenz ausdrücklich ausgeſprochen war. 
Dieſe Tendenz hatte man, da ſonſt die Arminen ſich nicht an⸗ 
heſchloſſen haben wuͤtden, fallen laſſen und die fruͤhere ger⸗ 
Unt che Tendenz der Burſchenſchaft in Jena angenommen. Die 
orte daher „bis zum letzten Burſchentage umſchrieben war“ 
euten darauf hin, daß die germaniſch Geſinnten nicht nur zur 
t der Wiederverei nigung, ſondern auch ſchon vor dem rant- 
tter Burſchentage revolutionaire Zwecke verfolgten. (Schluß 
der allgemeinen Geſchichtserzaͤhlung morgen.) 


na un d 

Berlin, 6. Juni. Im Bezirke der Königl. Regierung 
u Breslau iſt der bisherige Paftor zu Mechwitz, Feige, 
ium cvangeliſchen Paſtor in Herrnſtadt, der bisherige Paftor 
Konrads walbau, Biehler, zum Paſtor an der neu ers 
nichteten evangeliſchen Kirche in Ranch, und dir Kandidat Los 

enz zum Paſtor in Zeſſel ernannt worden. 
Am 29ſten und 30ſten vorigen Monats fanden bei Pretſch 
der Elbe die gewöhnlichen Pferderennen ſtatt, mit denen 
dieſem Jahre zum erſten Male eine Thierſchau verbunden 
ar. Unter den ausgeſtellten Thieren befanden ſich nament⸗ 
lich von Schafen hoͤchſt ausgezeichnete Exemplare aus Schaͤfe⸗ 
Wien des In- und des benachbarten Auslandes. Bemerkens⸗ 
werth war auch die Vorſtellung von drei Maſthammeln, von 
en einer das ſeltene Gewicht von 142 Pfund hatte. Mit 
ferden konkurtirten nur Landleute, denen ſtatutenmaͤßig auch 
Mein Geld Prämien von refp. 25 Thlr., 20 Thlr., 15 Thlr., 
0 Thir. und 4 Thle. zuerkannt wurden. Zu dem Rennen 
waren ſehr ausgezeichnete Pferde angemeldet worden. Bei 
m erten Rennen (ſilberne Schale, Geſchenk Er. Königl. 
ohtit des Prinzen Wilhelm, Protektor des Ver⸗ 
8) fiegte die „Stockwell Laff”, eine dem Kammer 
ttin von Wilamowitz Moͤllendorf aus Gadow gehörige Stute 
dem zweiten Rennen um einen vom Koͤnigl. Miniſte⸗ 
um des Innern fuͤr Gewerbe Angelegenheiten ausgeſetzten 
teis von 200 Rihlr., der braune Hengſt „Pinſcher“ des 
ten J. Hart; bei dim dritten Rennen (filberner Pokal u. 
fine Vereinspreis Prämie von 40 Duk.) der braune Hengſt 
Caliban“ des Hen. v. Fahtenheid auf Angerapp. Daſſelbe 
ferd fiegte auch im dier ten Rennen um eine goldene Eplin⸗ 
er uhr. In dem fünften Rennen ſiegte die Stute „Shalot“ 
des Kammerherrn von Wilamowitz⸗Möllendorf. Die Bauern⸗ 
ennen erfolgten in 5 Adtheilungen. (Die Entfernung betrug 
Meile.) In der erſten konkurtirten 59 Pferde eigener Zucht 
ud in der zweiten 12 Pferde. Wie viel Pferde in den drei 
Mderen Abtheilungen gelaufen, wird in dem uns vorliegen. 
en Berichte nicht angegeben. Die Beſitzer von ſieben Bauer 
erden erhielten die ausgefegten Preiſe, und zwar: 100 Thlr.; 


50 Thlr.; 25 Thlr.; ein Paar ſilberne Sporen; elne Fahre 
pꝛitſche; eine Reitpeltſche, und eine Freibedeckung durch einen 
Königlichen Haupt ⸗Beſchaͤler. — Se. Durchlaucht der Prinz 
Georg von Anhalt⸗Deſſau hatte die Güte, ſich der Preis⸗Aus⸗ 
theilung zu unterziehen. Ein proponittes Jagdrennen war 
nicht zu Stande gekommen. Nach beendigten Rennen verſam⸗ 
melten die Vereins⸗Mitglieder fih, wie in den früheren Jah⸗ 
ren, zu einem gemeinſchaftlichen Mittags mahle. 
Deut ſchland. 

Münden, 30. Mais Se. Maj. der König Otto von 
Griechenland, deſſen heiteres Ausfehen die hieſigen Einwohner 
mit Freunde erfullt, ſtattete unmittelbar nach ſeiner Ankunft 
Shree Maleſtaͤt der verwittweten Kalferin von Oeſterreich einen 
Beſuch ab. Das Wiederſehen des jungen Monarchen und der 
Mitglieder der Königl. Familie ift von überaus herzlicher und 
ergteifender Art geweſen. Die Umgebungen des Koͤnigs find 
alle in Griechiſcher National- Tracht gekleidet. 

Hannover, 21. Mai. (Ang. 3.) Seit kurzem über 
laßt man fid hire der Hoffnung, daß der lange ſchon genährte 
Wunſch der Hannoveraner, den König Wilhelm, der früher 
als Herzog don Clarence bereits geraume Zeit innerhalb un» 
feter Mauern zugebracht hat, in Begleitung der Königin naͤch⸗ 
ſtens hier zu ſehen. Man hat Nachrichten aus Engs 
land, wonach der König Willens wäre, nach Pfingſten 
eine Reife nach dem Feſtlande anzutreten. Die Prinzeſſin 
Sophie, Herzogin von Gloceſter, und die Prinzeſſin 
Elifabeth, verwittwete Lanbgréfin von Hiſſen Homburg, wer⸗ 
den, wie man vernimmt, ſchon vorher hier ankommen, und 
Erſtere das Schloß Mon brillant, Letztere das Fürſtenhaus 
beziehen. Von unſerm Miniſter in London, Freiherrn von 
Ompteda, find bereits vorläufig Veranſtaltungen zur Auf⸗ 
nahme und zur Unterbringung eines Theils des Königlichen 
Gefolges in einem der hieſigen großen Gafthöfe, dem British 
Hôtel, getroffen worden. Im Königl. Schloſſe werden die 
Zimmer in Bereüſchaft gefege, welche Ihre Majeftäten inne 
haben werden. 

Ee 


e f 

Wien, 2. Juni. Geftern Morgens waren die Trup: 
pen der hieſigen Garnifon zu einer Revue auf das Glacis zwi⸗ 
ſchen dem Burg» und Schottenthote ausgeruͤckt, welcher die 
Derzöge von Orleans und Memours beiwohnten. — 
Den übrigen Theil des Vormittags widmeten die beiden Prin ⸗ 
zen der Beſichtigung verſchiedener Merkwürdigkeiten dieſer 
Haupiſtadt. — Mittags waren Hoͤchſt dieſelben zum Diner bei 
dem erſten Oberſthofmeiſter Fürſten von Colloredo gela⸗ 
ben. — Heut e, nach beendigter Frohnleichnamsprozeſſion, 
deren Zug, welcher durch die Begleitung Ihrer Majeftäten des 
Kaiſers und der Kaiſer in verherrlicht wurde, die Prin⸗ 
zen aus den Fenſtern des füͤrſtlich Schwarzenbergſchen Pallas 
fies anſahen, verfügten ſich dieſelben nach Schönbrunn, wo 
fie an der kaiſetlichen Familientafel fpeiften. — Madmitagé 
wenn die Wilterung es zulaͤßt, it Spazierfahrt im dortigen 
Schloßgarten und Gouter in der Gloriette. — Abends Soi⸗ 
rée mit Concert bei Sr. Durchl. dem Fürſten Paul Efter» 

hazy. | | 
Wien, 3. Juni. Den heutigen Vormittig widmeten die 
Derzöge von Orltans und von Nemours der Beſichtigung 
verſchiedener Merkwürdigkeiten dieſer Hauptſtadt, namentlich 
des Kaiſerlichen Hofmarſtalles. — Mittags war Tafel beim 
Königlich Franzoͤſiſchen Botſchafter Grafen von Sainte Aus 
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late. — Abends verfügten Sich die beiden Prinzen nach 

Schoͤnbrunn, um einer theatraliſchen Vorſtellung auf dem 

dortigen Schloßtheater, wo das Luſtſpiel „die Bekenntniſſe,“ 

von Bauernfeld, aufgefuͤhrt wurde, beizuwohnen. (Oeſtr. B.) 
R u land 

Petersburg, 28. Mai. Im letzten Theaters 
Sabre (vom 14. April 1835 bis 9. Februar 1836, mithin 
in 10 Monoten weniger 5 Tagen), fanden auf dem hieſigen 
Ruſſiſchen Theater 304 Vorſtellungen, mit Inbegriff von 
39 Benefizen, ſtatt. Es befanden fih darunter 48 neue Stuͤcke, 
gerade ſo viel, als im Jahre zuvor. Unter dieſen 48 befanden 
fih 1 Trauerſpiel (Torquata efjo “), 14 Schauspiele, wos 
von 1 Original⸗Ruſſiſches, 11 nach dem Franzoͤſiſchen und 
-2 nah dem Deutſchen (wobei Raupach's „Erdennacht“), 6 
Lufifpiele, alle nach dem Franzoͤſiſchen; 6 Opern, wovon eine 
von Th. Tolſtoi komponirt, 1 von Roſſini („Semiramis“), 
und die übrigen von Herold, Auber und Adam; 18 Bauder 
villes, wovon 5 Ruſſiſche Originale und die übrigen nach 
dem Franzoͤſiſchen, 3 Ballets, die „Syplphide“ und der 
„Auftuhr im Serail“ von Taglioni, und die „Schottläͤn 
derin”, Divertiſſement von Blache. — Die kufe⸗Tempe⸗ 
ratur iſt hier zwar nicht mild, doch auch nicht ſtrenger, als 
ſte im ganzen mittleren Europa iſt. Unſer Thermometer zeigt 
gewohnlich des Morgens 4—5 Grad, des Mittags 9—10 
Gtadz und des Abends wirder 4—5 Grad über Null. 

„Großdrtit an nien. 

London, 29. Mai. Geſtern feüh wurde zur Frier des 
Geburtstages Sr. Majeſtät in der Hauptſtadt mit 
allen Glocken gelaͤutet. Sämmtliche Mitglieder der Koͤnigl. 
Familie, die hohen Staats⸗Beameen, die fremden Botſchaf⸗ 
ter und Geſandten und die meiſten Kabinets⸗Miniſter begaben 
fit nach dem St. James⸗Palaßt, um dem Könige ihre Glück ⸗ 
wünſche darzubringen. Bei Ihrer Majeſtaͤt der Königin war 
großer Cercle. Die Geſchuͤtze des Parks und des Towers [as 
lutirten, und Abends fanden bei den Miniſtern und anderen 
öffentlichen Beamten die gewohnlichen offiziellen Diners ſtatt. 
Der Oberbefehlshaber der Armee, Lord Hill, muſterte mehrt 
Truppen⸗Detaſchements. Bei dieſer Muſterung war der Prinz 
von Oranien und der Herzog von Wellington zuge⸗ 
gen. Der Courier ſagt, der Herzog ſei bei dieſer Gelegenheit 
von der verſammelten Volks menge mit lautem Hurrahruf em» 
pfangen worden. — Die Königin bat, in Begleitung der 
Miederländiſchen Prinzen, dieſer Tage die Gold ſchmiede⸗ 
Innung mit ihrem Beſuche beehrt. — Der vepierenbe 
Herzog von Sachſen⸗Kodurg ſtattete geſtern dem Prinzen 
von Oranien einen Biſuch ad. 

Der Herzog von Gordon, Pair und ehemaliger Groß⸗ 
meiſter der Schottiſchen Orangiſten Logen, Großkreuz des Bath 
Ordens und Königlich Brit iſcher General, in welcher Eigen⸗ 
ſchaft er 1809 eine Abtheilung der Expedition nach Walcheren 
begleitete, iß geſtern früh im 66ſten Jahre feines Alters mit 
Tode abgegangen. Sein Herzogs Titel erliſcht mit ihm, da 
er keine Erben hinterläßt. Gordon⸗Caſtle, mit 30,000 Pfd. 
jährlicher Einkünfte, erbt der Herzog von Richmond, 
Schwager des Verſtorbenen. 

Der Satiriſt bemerkt, Sir And. Ag new, welcher neu 
lich die ſtrenge Bill über die Feier des Sonntags vorge⸗ 
legt halte, habe es fehe übel genommen, daß eine Sons 
„ an einem Sonntage fatt finden 

bürfe. š ; 


kaͤufe auf 40%, , 34 herunter. 


Der Globe widerſpricht dem Gerücht, als ob bie Bem 
nung des Geſchwaders, welches j tet aus gerüſtet wird, She 
rigkeiten fände. Es fehle, ſagt dieſes Blatt, ſaͤwmtlichen 
neu ausgerüfteten Schiffen zuſammen nur noch an 250 Ma’ 
teoſen, und man müffe dabei noch lin Anſchlag bringen, daß das 
Geſchwader zu einer Zeit bemannt werde, wo auch alle Kauf⸗ 
fahrteiſchiffe und Wallfiſchfaͤnger ausgetuͤſtet würden. 

Der Standart will vernommen haden, daß die Wof ven 
Liſſabon vorgeſtern den mit Portugal abgeſchloſſenen 
Handels Traktat zur Ratification überbracht habe. 

Geſtern fiel an der inländifchen Bô rfe nichts vor, was 
Erwaͤhnung verdiente; die Engliſchen Fonds behaupteten ih 
Feſtigkeit. Auch zeigte der fremde Markt keine erhebliche Wend” 


rung noch Umfäge, außer in Spaniſchen Papieren, wo fie ſe 


anſehnlich waren; dieſe gingen durch die um 2 pt. niedrigeft - 
Notirung aus Paris, die man mit der Taubenpoſt erhalte 
haben fol, und dadurch demzufolge ffattfindende große BY 

i Die bloße Andeutung, doß 
die Bank ihre Vocſchüſſe auf Fonds noch weiter ausdehnen 
würde, wirkte fo günſtig auf den Geldmarkt, daß die Ra 
frage nach Geld faſt ganz aufhoͤrte. 

e an kei d: 

Paris, 30. Mai. In der Deputirten⸗Kammer 
fiel heute bis zum Abgange ber Poft nichts von Bedeutung 
vor. Nachdem die Kammer die noch übrigen drei Kapitel 
Budgets des Miniſteriums des Innern angenommen batte 
kam das Budget des Miniſteriums des öffentlichen Unterrichts 
an die Reihe. — Der Meſſager will wiſſen, daß die ROM 
miſſion der Deputirten⸗Kammer, die den Geſitz Entwurf über 
die Beſteuerung des Runkelrüben Zuckers zu prüft! 
hat, fih nunmehr dahin geeinigt hade, daß die Steuer vom 
1. Auguft 1837 ab auf 10 Franken für den Centner fefizufeße® 
und daß jede neu zu errichtende Fabrik auf ein ganzes Ja 
von der Steuer zu befreien fei. Man glaubt, daß der betref’ 
fende Bericht noch in der gegenwärtigen Seſſion abgeſtattet 
werden dürfte; in keinem Falle aber wird derſelbe noch zur D” 
vatbung kommen. 

Here von Rerfabiec, der im Jabre 1832 wegen feine? 
Theilnahme an den damaligen Unruhen in der Vendée in con“ 
tumaciam zum Tode veturtheilt wurde, hat fich jetzt perſön⸗ 
lich in Nantes geſtellt, wo ſein Prozeß gegen die Mitte de 


künftigen Monats vor dem dortigen Aſſiſenhofe verhandelt 


werden wird. Außer ihm haben fih noch mehre andere, in 


-contumaciam verurtheilte Legitimiſten daſelbſt eingefunden. 


Das kleine Nord» Ameritanifhe Geſchwadet 
das im Mirtelländifchen Meere kreuzt, befindet ſich gegenwäͤt⸗ 
tig zur Ausbeſſerung auf der Rhede von Toulon. Bei feine? 
Ankunft ſalutirte es mit 21 Kanonenſchüſſen; den Mattoſen 


iſt jedoch nicht geſtattet worden, ans Land zu gehen. Dagegen 
ſtattete der Amerikaniſche Kommodore den Admiralen Hu“ 


gon und Jurieu fofort einen Beſuch ab, den diefe erw 
derten. 
a n i: 


S p n. 

Madrid, 23. Mal. Die Cortes find heute angekün 
digtermaßen au fgelöft worden, ohne daß dadurch bie Ruhe 
der Hauptſtadt im Mindeſten geſtoͤrt wurde. Um Mittag no 
men die Herren Iſturiz, Barrio Ayufo und Soria auf der 
niſterbank Platz; nur 52 Drputicte waren anweſend; die Het ' 
ren Mendizabal und Caballero befanden fih nicht darunter 
Here Iſturiz theilte der Kammer das Auflöfunge » Dekret mit, 


fr 
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das auch 


von den offentlichen Tribunen mit Stillſchweigen an 
hört wurde. Kaum aber hatte der Miniſter nach Beendi⸗ 
gung des Dekrets auch die gewöhnliche Aufloͤſungs Formel aus⸗ 
geſprochen, als ein allgemeines Scharren und Laͤrmen entſtand, 
don dem man nur die Austufungen Viva! und Muera! 
blen ſcheiden konnte. Indeſſen dauerte dies nur einen Augen · 
lick, und die Räumung des Saales ging mit der größten Ded» 
nung vor fih, Der Englifche Botſchafter, Herr Villiers, det 
$ im Vorzimmer des Saales befand, drückte dem Miniſter 
Murisbeim Herauskommen freundſchaftlich die Hand. — In 
er Precetes⸗Kammer, wo Herr Galiano und der Herzog von 
Mivas das Auflöſungs Dekret mictheilten, wurde daſſelde mit 
dügenſcheinlichem Wohlgefallen aufgenommen. Um 1 Uhr war 
t ganze Ceremonie beendet. Das Volk in den Straßen war 
um diefe Zeit ſchon viel weniger aufgeregt, als des Morgens 
lab. Abends aber war Alles fo ruhig und fil, wie gemöhns 
W Der Miniſter des Innern hat aus mehren Städten des 
ches, namentlich aus Valencia, Badajoz, Alicante, Mure 
tia und Cordova, Deputationen erhalten, die ihm ihre Unter⸗ 
lutzung zuſagten. In Cordova ift nametlich die Ernennung 
tS Herzogs von Rivas mit großem Enthuſſasmus aufgenom⸗ 
en worden. Man zweifelt nicht, daß auch die Aufloͤſung der 
Ottes in den Provinzen einen guten Eindruck machen werde. 
Bayonne dom 25. Mai). In Carthagena find inzwi⸗ 
Gen ernſtliche Unruhen ausgebrochen, bei welchen 3 Perſonen 
as Leben verloren haben. — Man glaubt, daß Herr Goria 
as von dem Brigadier Seoane abgelehnte Portefeuille erhal⸗ 
un werde. — Man erzaͤhlt ſich hier folgende Anekdoten 
don Herrn Mendizabal: Als mehre von Mendizabal's 
Freunden in ihn drangen, er möchte die Abſicht aufgeben, Que⸗ 
ada und andere Generale zu entlaſſen, fol er geantwortet bas 
en: „Ich werde meinen Entſchluß nicht änderff, und wenn 
Mid die Königin auch auf den Knieen darum baͤte.“ Ferner 
Agt man, er babe fih, als er der Königin feine Entlaſſung 
eingereicht, folgendermaßen geäußert: „Die Umſtaͤnde gleichen 
anz denen, die Karl dem Zehnten feine Krone koſteten und ihn 
die Verbannung trieben.“ Hierauf hätte die Königin mit 
Noßer Lebhaftigkeit erwiedert: „Nein, nein! Der wahre 
kund von Karl's X. Unglück war die Bereitwilligkeit, womit 
* Dekrete unterz ichnete, die denen glichen, welche Sie mir 
glich vorlegten.!“ — Der Liberal behauptet, es werde von 
fute an nicht mehr moͤglich fein, die vor vier Tagen begonne⸗ 
à Zahlung der halbjährlichen Zinſen der Staatsſchuld 
noch fortzuſitzen; der Direktor ſoll drei Haͤuſer um Geld er⸗ 
lacht, aber uͤberall abſchlaͤgige Antworten erhalten haben. 
Bayonne, 25: Mai. Nachſtehendes find die Beſchlüſ⸗ 
fe, welche die National⸗Garde von Saragoſſa auf die Nachricht 
don der Veränderung des Spaniſchen Miniſteriums gefaßt hat: 
Es ſollen zwei Deputirte nach Madrid abgefertigt werden, 
um ſich mit den Prokuradoren von Aragonien dahin zu vers 
indigen, daß die Königin zur Entfernung ihrer jetzigen Mir 
er, zur Zurückberufung des Herrn Mendizabal; zur Ab⸗ 
ung der Generale Cordova, Queſada, San⸗Roman u. 
und zue Abſchaffung des Regierungs Conſeils angehalten 
erde; 2) die National-Garde fol fit mit den National. 
Juden von Catalonien und Valencia in Verbindung ſetzen , 
) fie fou ſich vorbereiten, auf Madrid zu marſchiren, inſofern 
i 1. Königin dabei beharten ſollte, noch ferner unter dem 
Ohe der Ca marilla zu ſchmachten. 
(Krieg sſchauplatze)) Durch eine telegraphiſche Die- 
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peſche aus Bayonne vom 29. Mai iſt die Nachricht einge⸗ 
gangen, daß die Anglo⸗Chriſtinos fid der Paſſage bemaͤchtigt 
haben. Die Paſſage iſt ein kleiner Hafen in der Provinz Gui⸗ 


puzcoa mit einem feſten Schloſſe, eine halbe Meile nordöͤſtlich 


von St. Sebaſtian. Auf den Grund jener Nachricht ſind die 

Spaniſchen Fonds an der heutigen Börfe wieder um 1pGt. in 

die Hoͤhe gegangen. | i 
| Portugal. 

Liſſabon, 18. Mai. Prinz Ferdinand, der wle⸗ 
der vollkommen geneſen iſt und durch fein freimüthiges und 
leutſeliges Benehmen die Liebe der hier garniſonirenden Trupe 
pen immer mehr gewinnt, wuͤnſchte, feit [einer Ernennung 
zum Ober-Befehishaher der Armee den Herzog von Terceira zu 
feinem Generalſtabs⸗Chef zu haben, und dieſer gad geen dier: 
Wunſche nach, um ſo mehr, als der Poſten eines Chefs des 
Generalſtabes eintraͤglicher und nicht fo anſtrengend it, als der 
eines Premjer⸗Miniſters. In Folge deffen mußte das Mini 
ſterium modifizirt werden, und es beſteht nun aus folgenden 
Mitgliedern: Herzog von Palmella, Miniſter der aut waͤr⸗ 
tigen Angelegenheiten; Villarreal, Ktiegsminiſter; Agos 
ſtinho Joſe Freire, Marineminiſter; Rodrigo de Fonſeca 
Magelhaens, Minifter des Innern. Die Politik der Vers 
waltung wird ubrigens durch diefe neue Combination nicht ver ⸗ 
aͤndert werden. Die Eröffnung der Kammer fol am 
23ſten d. ſtattfinden, und das Miniſterium rechnet auf die 
Maioritât. — Einige Ru deſtöͤrer wollten hier das zu Porto 
gegebene Beiſpiel nachahmen und Moͤbel zertruͤmmern, welche 
Franzoͤſiſchen Kaufleuten gehörten; fie wurden aber gleich von 
der Polizei verfolgt und mußten, nachdem fie einige Fenster 
eingeworfen, den Platz raͤumen. 

Italien. 

Antona, 18. Mai. Der mit dem Könige von Griechen ⸗ 
land hier eingetroffene Herr Papanicola iſt von hier direkt nach 
Londen mit Depeſchen abgereift. Mit dem Schiffe „Nelſon“ 
ift hier Here Supo, Grirchiſcher Legations⸗Sekretar in St. 
Petersburg, angekommen. 


Miszellen. 

In Berlin iſt endlich wieder einmal eine Gluckſche Oper: 
„Iphigenia in Tauris“ aufgeführt, und von dem Pu 
blikum mit vielem Beifalle aufgenommen worden. Fräulein 
von Faßmann aus München war Iphigenia, und wenn 
man, wie die Berliner Berichte lauten, nicht gerade Vergleiche 
mit ihr und den frübern Darſtellerinnen — den Damen Mil⸗ 
der, Schechner, Schroder ⸗Devrient — anſtellte, fo 
mußte die reich begabte Sängerin erfreuen. Daß Fräulein 
von Faßmann in unfrer Zeit Partieen wie Fidelio und 
Jphigenia zu ihren Gaſtrollen in Berlin waͤhlt, wo gleichzeitig 
Due. Löwe aus Wien allen Zauber reich geſchmückter Ge⸗ 
ſangskunſt entfaltet, gereicht der Richtung ihres Talentes zu 
großer Ehre. Sollten mir in Breslau keine der beiden in Ber- 
lin mit Enthuſiasmus aufgenommenen Sängerinnen, und 
wenn es auch nur hieße: auf ihrer Durchteiſe, — zu hören: 
bekommen? 


In der Rhein- und Mofel:Zeitung befindet ſich eine (auch 
in unſere Zeitung uͤbergegangene) Nachricht, die als Beweis 
einer ungen öhnlichen Erfindungsgabe des Einſenders, nicht 
aber als Beitrag zur Naturgeſchichte der Hunde, betrachtet 
werden darf. An der ganzen Erzaͤhlung von dem Hunde iſt 
namlich kein wahres Wort, außer dem Umſtande, daß unlaͤngſtt 


e 


ber Schoͤffe Wilhelm Chriftmarm in Lutz mit Tobe abgegangen 
iſt, und ein benachbarter Foͤrſter bald nachher der Wittwe 
deſſelben ihren Hund erſchoſſen hat. : 


Zürlch. In der letzten Verſammlung des Erziehungsra⸗ 


thes iſt der Antrag, Hin. Dr. D. Fr. Strauß (Verf. des 
„Leben Jeſu“) zum Prof. der Theologle an der hieſigen Hoch⸗ 
ſchule zu ernennen, mit großer Stimmenmehrheit verwor⸗ 
ſen worden. Trotz der eifrigſten Verwendung des Hauptes der 
Radikalen zu Gunſten des Hen. Strauß, hatte derſelbe doch 
nur 4 Stimmen für ſich. 


Woll bericht. 

Breslau, 7. Juni. Alles ig in Ordnung, und das 
Ende war recht gut; der Woll markt hatte am ten d. einige 
ſchwache Momente, aber er erholte ſich ſchnell und behauptete 
feine Ehre. In erſter Hand if gar nichts und bei den Hånd- 
lern fehe wenig ſchleſiſche Wolle übrig geblieben. Wie eine 
Schoͤne, die ihres Werthes und ihrer Tugend bewußt, jeden 
unwärdigen Freier abweiſet, haben auch die feinen Schäfereien 
von Camenz, Carlshof und Skoriſchau Liebhaber aus fernem 
Lande abgewartet, die die ſchoͤnen Bräute nach ihrer Heimath 
führen und naͤchſtes ahr uns wieder befuchen werden. 

Die Kaufluſt war in den letzten Tagen ſehr groß, und in 
Ermangelung einer guten Auswahl von ſchleſiſcher Wolle fans 
den die beſſern polniſchen ebenfalls raſchen Abſatz, und noch 
Haben wir recht viele gelddegadte Käufer in unſern Mauern, 
die lieber leichte Wolle als ſchweres Geld mitnehmen möchten, 
Morgen verlaſſen uns aber die meiſten, und wir rufen ihnen 
ein herzliches farewell! zu; mögen fie recht gut mit ihrem 
Einkäufen fahren, und fih zum naͤchſten Octobei⸗Markt wieder 
freundlich einfinden. „ 


Theater. 

Wenn ich bel der vorgeſtrigen Aufführung des neuen Luft» 
ſpleles: „der Landwirth“ von der Verfaſſe in von „Luͤge und 
Wahrheit,“ ohne Kunde des aufzufuͤhrenden Stuͤckes vor den 
Vorhang getreten wäre, ſo wurde ich ein altes, mir unbekanntes 
Iffland ſches Familien⸗Gemälde anzuſehen vermeint haben. 
Ein Fräulein (Marie von Leiſtenfeld) reiſt auf die Bräutl⸗ 
gamsſchau; der ihr nach der Väter Willen beſtimmte Ehehert 
(Eduard v. Thürmer) hat ſich bereits unter der Macke 
eines armen Neffen (Rudolph's v. Thürmer), um ihr 
Herz zu erhaſchen, ohne ſonderlichen Eiadruck zu machen, bei 
ihr eingeführt, fie kommt auf dem Landfig ihres zukunftigen 
Schwiegervaters an und belauſcht den armen Rudolph, 
welcher den reichen zur Heirath deſtgnirten Better vorſtellen 
muß, bei einem Akte der Wohlthaͤtigkeit, verliebt ſich in ihn 
und giebt dem Glücklichen, der durch eine entdeckte Schurkerei 
ſeines Oheims zu ſchwerem Gelde kommt, Herz und Hand. 
Dieſe einfache Fabel tf nicht ganz mit der Leichtigkeit und Go 
wandheit, wie die beiden früheren, auf der hieſigen Bühne 
gegebenen Luſtſpiele der Verfoſſerin bearbeitet, nament⸗ 
lich fehlt dem „Londwicth“ das fliſche Golorit der Gigen⸗ 
wart, welches die „Braut aus der Reſidenz“ zu einer fo zeitge⸗ 
mäßen, lebens wahten Buͤhnen⸗Erſcheinung gemacht hat. „Der 
Landwirth“ kann ader fo gut heute wie vor oder muthwaßlich auch 
nach funfzig Jahren ſpielen. War es der Zweck der Dichterin, das 
Stillleben eines unverdorbenen jungen Landmanas zu zeichnen, 
fo duͤrfte derſelbe mehr erreicht worden fiin, wennſie dem jungen 
Landwirthe, der in inniger Vertrautheit mit der Natur, Herz 
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und Gemüth rrin bewahrt hat, einen grel angedeute am fungen 
Stadt- Herrn gegenüber giſtellt hätte, dies ift aber nicht geſchehn, 
Eduard, welcher durch Schmachten à la Sieg wort 
Mariens Liebe erwerben will, bildet eigentlich gar keinen Gegen“ 
fag. Im uebrigen ift das Luſtſpiel, ri diizer Schauſpiel, ge“ 
8 GE ie und mit Ausnahme des erſten Aktes untet 
Die Haupttolle (Rudolph) ſpielt Herr Deffoir HR 
beifallswerth, der gemuͤthliche, aller Kotzebueſchen Land 
junkerei ferne Ton, den er in dieſer Parthie getroffen, zeigt 
wie febr er für das hohere Luſiſpiel befähigt fei. Marit, 
ven Mad. Deſſoir anmuthig und gefühlvoll geſpielt, müßt 
bei fleißigerer Ausführung ungleich gewonnen haben. pri 
Schuld der Darſteller war es nicht, daß das Publikum Ril un 
klanglos auseinanderging. Sinttram. 


Inſerate. 


Theater ⸗ Nachricht. 
Mittwoch: „Der Landwirt.“ Schauſpiel in 4 Auf‘ 
den der Verfaſſerin des Luſtſpiels Lüge und Wahrheit. DM 
nerſtag: „Suſtav, oder der Mas kenball.““ Große Oper in 
Akten. Guſtav, He. Breiting als letzte Gaſtrolle. 
Se 
Mittwoch den 8. Juni, 


Fünfte Quartettunterhaltung 


der Gebrüder Müller 


aus Braunschweig, 
-im Saale des Hôtel de Pologne 
Abends 7 Uhr. 
1. Quartett von Haydn in Gdur. 
2. Quartett von F'esca in Esdur. 
3. Quartett von Beethoven Nr. 7. in Fdur. 
Einzelne Billette à 1 Rthlr., und 6 Stück 
für das Ste und 6te Quartett gültig, à 
4 Rthir. sind in der Musikalienhandlung von 
Carl Granz (Ohlauerstrasse) zu haben. 
S Die 6te Quartettunterhaltung 
wird Sonnabend den 11. Juny stattfinden. 


— 


Berlobungs⸗ Anzeige. 

Die am 29. Mai d. J. Rattgefundens Verlobung untl 
zweiten Tochter, Huldine, mit dem Königl. Land” “ 
Stadtgerichtsrath Herrn v. Ziegler und Klipphouſeg 
zu Koſten, beehren wir uns entfernten Verwandten un 
Freunden hiermit anzuzeigen, 

Lauban, den 4. Juni 1836. 
Juſtiz⸗Kommiſſar Weinert nebſt Frau, 
Als Verlobte empfehlen ſich: 
Huldine Weinert. 1 
Friedrich v. Ziegler und Kliop hauf, > 
Land» und Stadtgerichtsrath zu Koſte 
im Stoß herzogthum Poſen. 
Mit einer Beilage ; 
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Beilage zur 131 der Breslauer Zeitung. 


Mittwoch den 3. Juni 1856. 
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Verbindungs⸗ Anzeige. 
Unſere am 7ten d. M. dollzogene ehtliche Verbindung 
beehren wir uns unſern Verwandten und Freunden hirtmit 
ebenſt onzuzeigen. - . 
Poin Wartenberg, den 8. Juni 1836. 
T. Herrmann. 3 
C. S. Herrmann geb. Otto. 


, Entbindungs⸗ Anzeige. 

Die heute Morgen gegen halb fieden Uhr erfolgte ctd- 
f Entbindung meiner lieben Frau Auguſte geb. Töpfe 
A, vos einem gefunden Mädchen, beehre ich mich Bers 
andten und Freunden hierdurch ergebenſt anzuzeigen, und 
kapfehle mich zugleich fernerem gentigten Wohlwollen. 

Waldenburg, den 5. Jun 1836. 
FR Heinrich Wilhelm Alberti. 
TER —— — 


Todes Anzeige, 
Am 1. Juni entſchlief nach langen Leiden unſere ver 
tie, liebe Mutter, die verw. Frau Kaͤmmeter Herring 
Dh Kerſtan in Hieſchbrrg. Dieſes zeigen zu Miler Theil⸗ 
me allen ihren Freunden an: i 
Riemberg den 6. Juni 1836. * 
Wilhelmine Müller geb. Derrins. 
Der Paſtor Müller, als Schwiegerſohn. 


8 So eben ift erſchienen und in allen Buchhandlungen, 
teslan bei G. P. Aderholz, Leobſchütz bei A. 
eck, Oels bei W. Gerloff, zu haben! 


Allgemeines Handbuch des 
Gartenbaues, 


k oder ; 
dune praktiſche Anweiſung zum Gemuͤſebau, 
bwohl im Lande, als auf Miſtbeeten, der Obſt⸗ 
tum: und Blumenzucht, fo wie der Bereitung 
des Obſtweias und Obſteſſigs, 
für jeden Gartenbeſitzer, 
von 
C. H. Kleemann, 
Fuͤrſtlicher Hofgäuinse zu Catolath. 


b Mehrere Aufforderungen, ein Werk über Gartenban 
lrauszugeben, und öftere Anfragen, den Gemüfer und 
Naamengarten betreffend, beſonders über die Ursachen des 

chtaufgehens mancher Sämereien und die zum Theil weit 
Haſckgen Beantwortungen, veranlaften wich, dieſes Wenk 
zu verfaſſen, das als allgemeines Hand» und Hülfs duch für 

den Haktenbeſitzer und Gattenfreund dienen konne. 

f Die Anweiſungen, die in tiefem Buche gegeben werden, 
dad auf 30 jährige praktiſche Erfahrungen gegründet; alle 
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Theorie und WBelhreibung der Gewöchſe beſchraͤnkt fé auf 


das nur durchaus Nothwenkige, damit dies Buch nicht 
zu umfangreich und dadurch das Anſchaffen zu koſtbar würde. 


Der Verfaſſer. 


Vorffehendes Werk, ven defen ruͤhmlichſt bekannten 
Herrn Verfaſſer fih nur etwas Tuͤchtiges (‚im keinem Fall 
ein bloßes Zuſammentragen aus andern Werken, wie es gigena 
waͤrtig nur zu haufig dorkommt“) erwarten läßt, erſcheint 
in zwei Abtheilungen: 

Erſter Theil: Gemuͤſebau und Obſtbaumzucht. 

Zweiter Theil: Blumenzucht. 

Das Ganze wird jedoch nicht mehr, als ungefahr 40 
gedruckte Bogen, alſo 10 Hefte in groß Octav umfaſſen: 
es wird in Heften von 4 Bogen ausgegeben. ftes Heft 
iſt fertig. Preis à Heft 5 gr. oder 6¼ Sgr. 

Glogau, im April 1836, 7 i 

C. Flemming. 


a pr Berlage der Unterzeichnzten erſchien fo eben und ift 
urch 
Fer din and Hirt 
in Breslau und Pleß 
Gallerie von Bildniſſen 
aus À 
Rahel's 
Umgang und Briefwechſel. 
Herausgegeben von 


K. A. Varnhagen von Enſe. 
2 Thle. gr. 8. broſch. 2 Thlr. 16 Gr. 


Ueber Rahel's Religioͤſitaͤt. 


zu erhalten: 


Von einem ihrer aͤlteren Freunde. 
re 8. bioſch. 8 Gr, 
Früher erſchien: 


K. L. von Knebet's 
literariſcher Nachlaß und Briefwechſel. 


Herausgegeben von 

K. A. Varnhagen von Enſe und Th. 

Mundt. : ; 
Mit Königl. Würtembergifhen Privilegium. 
3 Bände. gr. 8. broh. — Mit einem Stahliß iche und 

einer Lithogrophie.— 
Ladenpreis: (feit der Oſteemeſſe 1836.) 6 Thlr. 

Leipzig, den 20. Mai 1836. 
+ Gebrüder Reichenbach. 
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€. F. PETERS 


IN LEIPZIG. 


Zu haben in allen Musıkhandlungen, in Breslau bei C. Cranz und 
F. E. C. Leuckart. 


Für Saiten- und Blas-Instrumente. 
Thlr. gr. 
Kalliwoda, J. V., Second Quatuor pour 
deux Violons, Alto et Violoncelle. A. 
Op. 62. 4 10 
— Divertissement pour deux Cors avec ac- 
compagnement d’Orchestre. F. Op.59, 1 12 
Lipinski, C., Variations pour le Violon avec 
accompagnement de Pianoforte. G. Op.A. — 18 
Rondo alla Polacca sur un motif d’un 
chanson Polonaise, pour le Violon avec 
accompagnementd’Orchestre. D. Op. 47. 2 8 
la même avec Pianoforte. — 29 
Variations de bravoure surune Romance 
militaire, pour le Violon avec accompag- 


nement d’Orchestre. D. Op. 22. 2 
— le même avec , i — 18 
üller,;, C. G., Douze Bagatelles très faci- 
m je pour deux Vislas: Op. 411. — 20 
Romberg, Cipriano, Concertino. pour le Vio- 
loncelle. avec accompagnement d'Or- 
chestre. i G. Op. 1. 2 8 


— le mème avec Pianoforte. — 20 
— Fantaisie pourle Violoncelleavec accom- 
{ pagnement d’Orchestre; F. Op. 2. 1 20 
— le mème avec 1 . — 16 
hr, L., Grande Polonaise pour le Vio- 
Spe Ye des Pianoforte. Am. Op. 40. — 18 
Falch, J. H., Pieces d'Harmonie pour mu- 
285 ige militaire. , Livr. 22. 2 20 
Für Pianoforte mit Begleitung. 
3 Thlr. gr. 
Farrenc, L., Venez dans la Prairie, Troisième 
Rondoletto pour le Pianoforte avec àc- 


compag. de Flûte ou Violon ad lib,, sur 
8 1 3 a I G.— 12 
Hauptmann, M., Trois Sonates pour iano- 
Pforte et Violon. B. G. Dm. Op. 25. 
No. 1— 5. à 1 4 


pins ki, C., Variations pour le Violon avec ac- 
A SEN de Pianoforte G. Op. 4. — 18 
— Rondo alla Polacca sur un motif d’un 
chanson Polonaise, pour le Violon avec 
accompag. de Pianoforte. D. Op. 17. — 20 


Tui gr. 


— Variations de bravoure sur nne Romance 
militaire, pour le Violon avec accompag- g 


nement de Pianoforte. D. Op. 29, — 1 
Reissiger, C. G., Neuvième Trio pour le iang. 1 
forte, Violonet Violoncelle, Fm.0p.105. 2: 
Romberg, Cipriano, Concertino pour le Violon- 
7 celle avec accompagnement de Piano-- 0 
forte. G. Op. 1. 2 
— Fantaisie pour le Violoncelle avec aceom- 6 
pagnement de Pianoforte. F. Op. 2. 1 
Spohr, L., Grandè Polonaise pour le Violon ' 
avec accompag. de Pianof. Am. Op. 40. — 10 


Für Pianoforte ohne Begleitung. 


Farrenc, L., Les Allemandes. Deux Mélodies 
favorites variées pour le Pianoforte. F. 0 
3. Op. 10. No. 1. 2. — 1 
No. 1. Chanson autrichienne. , 
„ 2. Air de Weigl. 
Air Russe varié pour le Pianoforte. Gm: 
+ Op. 47. 
— La grande mère. Premier Rondoletto pour 
le Pianoforte, sur la éhansonnette de 8 
Lagoanère. i D. 
— Naples. Deuxième Rondoletto pour le i 
Pianoforte, sur la Barcarolle de Ma- 
sini. A, — 10 
Venez dans la Prairie, Troisième Rondo- 
letto pour le Pianoforte avec accompag. 
de Flüte ou Violon ad lib., sur la chan- , 
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sonnetté de Dolive. C. —42 
Herz, Henri., Les Etrangères, Contredanses 
variées suivies d’un Galop, pour le Pia- 
noforte, L’Espagnole. L’Eeossaise. La 
Sieilienne. La Russe, La Bohémierne. 2 


Op. 85. 4 
— Deuxième Caprice pour le Pianoforte, 
sur la Romance favorite „la Folle d’Al- 22 
bert Grisar.““ D. Op. 84 — 
— Huit Bagatelles pour le Pianoforte, en 
forme de Rondeaux et Variations, sur 
des airs nationaux et des thèmes, favo- ; 


ris, G. B. F. Am. C. D. Es. A. Op. 85. 
x No. 1—8. 3 12 


— | 
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Bekanntmachung 
gen öffentlich meiſtbietenden Verkaufs verſchiedener Brenn⸗ 
liee auf den Ablagen Stoberau, Tſchöplowitzer 

Binde und auf der Jeltſcher Ablage. 
Auf den Königlichen Holzablagen zu Stoberau und Tſchöͤ⸗ 
Jerider Binde ſollen Dienſtag den 21ſten Juni c. etwa 
500 Klafter, und auf der Ablage zu Jeltſch Mittwoch den 
Bis Juni c. ungefähr 7,600 Klaftern hartes und weiches 


de 
bo 


ennholz, Vormittags von 9 dis 12 Uhr, und auf dem 
Votibofe in Grüntanne Nachmittag um 3 Uhr 800 Klaf⸗ 
Urn Birken Scheicholz, öffentlich an din Meiftbietenden ger 
gleich baare Bezahlung verkauft werden. 
Kaufluſtige werden hierzu mit dem Bemerken eingeladen, 
Mg die Licitations-Betingungen in unſerer Forſtregiſtratur 
I} Regierungs⸗Gebäͤude während der Dienſtſtunden eingefer 
in werden fônnen, felbige auch vor Anfang der Licitation 
Kaufluſtigen werden vorgelegt werden. 
Bei annehmlichen Geboten wird der Zuſchlag fofort er⸗ 
Meile werden. Breslau den 26. Moi 1836. 
Königlihe Regierung. 
Abtheilung fùr Domainen, Forſten und direkte Steuern. 
i In der Gegend don Neudeck, Haupt -Bol Amtsber 
des Neuſtadt, find am 8. October d. J. 3 Centner 32 
i fb, Kaffee in 5 Pådien und 3 Centner 77 Pfd. Zucker 
RS Paͤckten gefunden und in Beſchlag genommen worden. 
Da die Ginbringer dieſer @egenfiände, fo wie die Ei⸗ 
denthümer derſelten unbekannt find, fo werden dirſelben 


ginal, pour le Pianoforte. C. Op. Al. — 10 
hierdurch öffentlich vorgeladen und angemicfen, innerhalb 
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i r Thir. gr. Für Gesang. 
No. 1. La Bergère du Valais. — 10 ang Thlr. gr 
» 2. Conplets du Chalet. — 10 Behling, II., Sechs Gesänge für vier Mau- 
À „ 3. Thème d'Aline, 9 nerstimmen mit Begleitung des Piano- 
» À. Rondo ture, — 12 forte. Partitur und Stimmen. Erstes 
„ 5. Le Désir. Valse de Beethoven. — 10 Heft 16 
> . 3 . y ? * 
* . Ale 7452 Tauber — 12 Kalliwoda, J. V., Sechs Lieder für eine 
„ ee Sop ee oder Tenor -Stimme mit Be- 
D > 8. Valse de la Reined’Angleterre. — 10 no po Nisy P ASA Op.67. 1 
Unten, François, Deux Rondeaux pour le 5 gleitung D rang sd EE Rz 
Pianoforte. C. B. Op. 35, No. 1. 2. à, — 8 ee 3 
No. 1. Rondeau sur un thème de Carafa. No. 1. { Ei m dle i. 5 a} — 8 
» 2. Rondeau Calascionata Napoli- Waldrbsgen. le ich so gerne. 
j tana. $ te 
Air Allemand et Air Français, variés No. 2. jy Warum sieh st du so ver- ee 
K pour le Pianoforte. B. A. Op. 77. No. 1,à, — 12 zesse lied $ 
alliwoda, J. YF., Trois Solos pour le Pi- No. 5 Wiegenlied. Encle; 4 
.-anoforte. Tempo di Minuetto, Tongo Bi: piesis seht! ngleın al 
di Marcia, Venen di Vales, As a I. ia Stä es 
» 68. No. 1—5. à, — a x i 
`= Quatre grandes Valses pour le Piano- ea | ek hebe dich auf i 2 
u, forte, Es. As. Fm, Es. Op. 69. — 16 W hin? Woher? 
yer, Charles à St. Petersbourg, Nouvelles ns à { 5 an ARE \ Er 
PFoariations sur un thème de 15 Reset N "Vorgenlied $ 
de Auber, pour le Pianoforte. E. Op. 54. — 4 — 6, { s 1 — 4 
Grandes ariations brillantes sur — air „Gott, unter deiner Vaterhut. 0% 
russe national, pour le Pianoforte. F, Paie J. pie 125 tirer à N pag 
i Op. 32. 4 — rre zu spi - = 
Trois Etudes pour le eee ; gen sed ghis neuen Mn; auch 
; \m. Op. 40. re einer Anleitung die Guitarre bequem 
Variations brillantes sur un thème ori- V, ic ne ke) vom 
Verfa age. 
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4 Wochen vom Sten Jani c. gerechnet und fpäteflens am 
27. Juli d. J. fih in dem Königlichen Haupt- Zollamte 
zu Neuſtadt zu melden, ihre Eigenthums⸗Anſprüche an die 
in Beſchlag genommenen Objecte darzuthun, und ſich wegen 
der geſetzwidtigen Einbringung berfelbèn und dadurch verüb⸗ 
ten Gefaͤlle⸗Defraudation zu verantworten, im Fall des Aus · 
bleibens aber zu gemärtigen, daß die Confiskation der in 
Beſchlag genommenen Waaren vollzogen und mit deren Er 
168 nach Vorſchrift der Gefege werde verfahren werden. 

Breslau, den 26. Mai 1836, 

Der Geheime Ober- Finanz- Rath und Provinzial: 

i Steuer ⸗Dirrktor. 
v. Bigeleben. 


Bekanntmachung. 

Bei der unterzeichneten Fürſten hume Landſchaft ift für 
den diesjährigen Johannis⸗Termin zur Einzahlung der 
Pfandbriefszinſen der 23 fte Juni, und zur Auszahlung 
der 24ſte, 25ſte, 27 ſte und 28ſte Juni beſtimmt 
worden. 

Zur Beſchleunigung des Auszahlungsgeſchaͤfts wird hiers 

durch in Erinnerung gebracht, daß dei mehr als z wei 

Pfandbriefe zugleich ein genaues, nach den einzelnen Fürs 

ſtenthums⸗Landſchaften geordnetes Werzeichniß derſelben Übers 

reicht werden muß. Görlis, den 21. Mai 1836. ; 
Ouörlitzer Füeſtenthums⸗Landſchaft. 

N J von Haug wis. 

8 * „ 


Bekanntmachung. 

Für den laufenden Monat Juni bietet die Mehrzahl 
der hieſigen Bäder nach ihren Selbſttaxen dreierlei Sorten 
Brot zum Verkauf. Unter dieſen haben des größte Brot 

von der erſten Sorte: 
Herpich, Nr. 15 Friedr.⸗Wilh.⸗Str. für 2 Sgr. 3 Pfd. 162. 
Manſtedt, Nr. 49, Ohlauer Straße s = — 3 — 12: 
; von der zweiten Sorte: 
Herpich, Nr. 15, Friedr.⸗Wilh.⸗Straße⸗ ⸗— 4 — 1% 
Nowack, Nr. 40, NeusWelt:Safe +» — 4 — 10 
von ber dritten Sorte: 
Weber, Nr. 2, Dominikaner⸗Platz „ — 5 — 8s 
Schmuttetrer, Nr. 23, Schmiedebr. . 5 — 4 
Die Mehrzahl der hieſigen Fleiſcher verkauft das Pfund 
Rind, Schwein und Hammelfleiſch zu 3 Sgr, Kalbfleiſch 
zu 2 Sgr. 6 Pf. Nur die Fleiſcher Heilmann in der 
Stockgaſſe, Hauer auf dir Schmiedebeide, Weiß in der 
Weißgerbergaſſe und Bó Pel in der Weidenſtraße, bieten das 
Rind und Schweiyfleiſch zu 2 Sgr 6 Pf., letzterer auch 
fo wie Nieſolt, Nr. 50 Hummerei, das Kalbfleiſch zu 
2 Sgr. an. i a 

Das Quart Bier koſtet bei allen hieſigen Schankwir⸗ 
then 1 Sgr. 

Breslau, den 5. Juni 1836. 

Koͤnigliches Polizei-Pröfidium. 


Subhaſtations⸗ Patent. 

Das auf dem Weidendamm in der Ohlauer Vorſtadt 
Ne. 2104 des Hypothekenbuchs, neue Nr. 4 belegene Haus, 
ſoll im Wege der nothwendigen Subhaſtation verkauft wer⸗ 
den. Die Taxe vom Jahre 1835 betraͤgt nach dem Ma⸗ 
terialienwerthe 6244 Thlr. 26 Sgr. 9 Pf., nach dem Nu⸗ 


tzungs⸗Ertrage zu 5 pCt. aber 5234 Thlr. 20 Sgr. Der 


Bietungs Termin ſteht 
am 11. Oktober a. c., Vormittags um 11 Uhr, 
vor dem Herrn Stadtgerichts Rathe Korb im Parteienzim⸗ 
mer Nr. 1 des Königlichen Stadtgerichts an. 
Die Taxe und der neueſte Hppothekenſchein konnen in 
der Regiſtratur eiugeſehen werden. 2 
Breslau, den 11. Maͤrz 1836. : 
> 71 Róniglihes Stadt⸗Gericht hieſiger Meffbeng: 
* Erfte Abtheilung. i 
v. Blankenſee. 


Bekanntmachung. 

Von dem Königlihen Obetlandesgericht von Oberſchle⸗ 
fien ift über den Nachloß des zu Neustadt am 23. Dechr. 
pr. a. verſtorbenen Paftor Ferdinand Jrenfhmibdt, 
am 17. Mai 1836 der erbſchaftliche Liquidations⸗Prozeß eröff: 
net, und ein Termin zue Anmeldung und Machweiſung der 
Ayſprüche aller etwanigen unbekannten Gläubiger auf den 
17. Auguſt 1836, Vorm. 10 Uhr, dor dem Herm 
Oberlandesgerichs⸗Aſſeſſor Heinemann angeſetzt worden. 
Dieſe Gläubiger werden daher hierdurch aufgefordert, ſich 
bis zum Termine ſchriftlich, in demſelben aber perſoͤnlich, 
oder durch gesetz ich auläßige Bevollmaͤchtigte, wozu ihnen 
beim Mangel der Bekanntſchaft die Herten Juſliz Mathe 

Eberhard und Caro, und die ‚Juflis- Commiſſ a ien 
Stöckel, Klapper, Stiller, Liebich, Brachmann 
vorgeſchlagen werden, zu melden, ihre Forderungen, die Art 
und das Vorzugs recht derſelben anzugeben, und die etwa 
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vorhandenen ſchriftiſchen Beweismittel beizubringen; dem 
naͤchſt aber die weitere rechtliche Einleitung dee Sade zu 
gewärtigen, wogegen die Aus bleibenden aller ihrer etwaigen 
Vortechte verluflig gehen, und mit ihren Forderungen 
on dasjenige, was nach Beftiedigung der ſich melden dn 
Gläubiger don der Maffe noch übrig bleiben mochte, wie 
den verwieſen werden. | | 
Ratibor, den 17. Mai 1836. 
Koͤnigliches Oberlandesgericht von Oberſchleſen. 
j | Sad. Ber", 
Oeffentliche Bekanntmachung. 
Es folen die bei dem Pfandleiher Brunfh wig in den 
Beitraum vom Oten Oktoder 1834 bis Ende April À 
in Verſatz geſtandnen und feit 6 Monaten und langer vil 
fallenen Pfänder, gegen gleich baare Zahlung in dem pu? 


fem Behufe | 
auf den 7ten Juli d. J. 2. 
vor dem Auctions: Commiffarius; Herrn Mannig , Br 
denſttaße Nr. -25., angeſetzten Termine öffentlich verftist 
werden, wozu Bahlungsfähige und Kaufluſtige wir piem 
vorladen. 
Zugleich werden diejenigen, die bei dem ze, Brunſch wt 
Pfaͤnder niedergelegt haben, die feit langer als 6 Monet 
verfallen find, aufgefordert, bisfelben noch vor dem 09! 
dachten Auctions s Termine einzuloͤſen, oder wenn fie geg 
die contrahirte Schuld gegründete Einwendungen zu ha 
vermeinen, ſolche in der Zeit, dem unterzeichneten Königl. 
Stadt» Gerichte anzuztigen; widrigeafalls mit dem Bertat 
vorgeſchritten, dir Pfandgläubiger wegen fiiner im Pfand“ 
buche eingetragnen Forderungen beftiedigt, der etwa vet 
bende Ueberſchuß an die Armen» Kaffe verabfolgt und 
mand mit fpâtern Einwendungen gehoͤrt werden wird. 
Breslau, den 26. April 1836. 
Das Königliche Stadt⸗Gericht biefigée Reſſden . 
f ; 1. Abtheilung. i 
v. Blankenfen 


Bekannte mach un g. 
Bei der Sch weidnitz Jauerſchen Fürſtenthums⸗ kandſchoft 
werden die Termino Johannis d. J. fäRigen Pfandbrief“ 
zinſen den 23., 24., 25. und 27. Juni d. J. eingezahlt, 
und der 27., 28., 29. und 30. ej. an die Pfandbriefs“ 
Präfentanten von früh 8 bis Nachmittags 2 Uhe, ausge 
zahlt, welchen letzteren zugleich die Beilegung einer Conſigna⸗ 
tion bei der Ueberreichung von mehr als 2 Pfandbairfen 
Pflicht machen wird. soi 
Din 15. Juni und 2. Suli d. J. finden die DP 
tal⸗Geſchaͤfte fatt. g? 
Den 14. Juni d. J. wird der Oiriktor der zkenomiſch⸗ 
patriotiſchen Societaͤt der Fuͤrſtenthümer Schweidnitz und 
Jauer, Königl. Landrath Freiherr v. Richthofen, die jahr 
liche Verſammlung derſelben halten, zu welcher die He un 
Mitglieber der Geſellſchaft hierdurch eingeladen werden. 
Jauer, den 12. Mai 1836. a 
Schweidnitz Jauerſche Fürſtenthums ⸗Landſchaft - 
v. Mutius, ; 2 
i Bekanntmachung. N 
Bon dem unterzeichneten Königlichen Stadt⸗ Gericht wird 
in Bezug des 9 422, Tit. I, Tdeil II. des Allgem. Sand 
rechts bekannt gemacht: daß die Em ma Emilie Che“! 


* 


h: es 1973 
lotte geb, Dilimayer verehl. Koffttier Bimmer, mit unſerm Amts-Lofale anberaumt, wozu wie cantiondfähige 


ihrem zeitigen Ehemanne Johann Auguſt Zimmer 

von hier, dei ihrer beſchtittenen Bolljaͤhrigkeit die hierſeloſt 

+: es Ebeleuten ſtattſindende Gütergemeinſchaft durch die 

Verhandlungen vom 24. December 1835 und reſp. 29. April 
. ausgeſchloſſen haben. 


Löwen. den 15. Mai 1836. i | 

Königl. Preuß. Start Gericht zu Löwen, 

1 — Friehmelt. 
—— — 


bi Avertiſſement. Oels, den 4. Mai 1836. Bei 
zeiger Landſchaft werden die Depofital-Befchäfte den 22. 
vollzogen, und die Pfandbriefs⸗Zinſen den 27. 28. 
29. ejusd. ausgezahlt. 
Oels Miliiſchſche Fuͤrſtenthums⸗Landſchaft. 


1355 v. Debſchitz. 
„ ee 
és Bekanntmachung. 
Jagdverpachtung. 
M Die mit dem 1. Sepiember: d. J. pachtlos werdenden 
niglichen Jagden: 
À Im Soiftirevier Zedlitz. Agens auf der Feldmark 
Bulgan, Ohlauer Kreiſ ts; 2teng ouf der Feldmark Radlo⸗ 
dis, Breslauer Kteiſes; Ziens auf der Feldmark Althoff, 
Breslauer Kreiſes; 4 ens auf der Feldmark Schwentnich, 
Breslauer Kreiſes; Stens auf der Feldmark Gros⸗Tſchanſch, 
res lauer Kıeifes. B. Im Forſtrevier Zobten: Iflens 
auf der Feldmark Michelsdorff, Schweidnitz er Kreiſes; tens 
auf der Feldmark Strôbel, Schweidn. Kreiſes, follen ander⸗ 
Brit auf 6 Jahre bis zum 1. September 1842 an den 
eſtbietenden verpachtet werden. Es find zu dieſem Behuf 
gachſtehende Termine anberaumt. Iſtens in Betreff der 
Geld mare Bulchau auf den 20. Junius c., Vormittags von 
0 bis 12 Uhr, im Kretſchim zu Bulchau, Ohlauer Kreis 
85 tens bezüglich der Feldmarken Rablowitz, Althoff, 
Schwentnich und Gios⸗Tſchanſch, auf den 21. Junius c. 
Vormittag ven 10 bis 2 Uhr, in Breslau Dhlauer Straße 
im Gaſthof zum weißen Adler; Ztens hinſiches der Feld⸗ 
Marken Michelsdorff und St⸗öbel, auf den 23. Juni c. 
Formittag von 10 bis 12 Uhr in Zobten, im Gaſthof zum 
Hauen Hirſch, wozu Jag pachtluſtige ergebenſt eingeladen 
derden. Scheſdelwitz den 20. Moi 1836 
; Königliche Forſt⸗Inſpektion. 
v. Rio ch o w. 
„ Die Anzeige des Curators der minorennen Horndrechs⸗ 
ler Hubrigſchen Kinder, Schuhmacher Pfupel zu Oels, daß 
die außer Kurs geſetzten Pfandbriefe: 
Gies manns dorf N. G. Nr. 84 über 300 Thlr. 
O. M. Mühlwitz O. M. Nr. 16 über 300 Thlr. 
aus dem Nachlaß der daſelbſt verſtorbenen vers ittw. Stri⸗ 
dersfrau Hantke abhanden gekommen, wird hiermit nach 9. 
Tit. 51. Th. 1. der Gerichts⸗Ordnung bekannt ges 
cht. Breslau, den 3. Juni 1836. à 
Suite General Landſchafts⸗Oirection. 


Bleich⸗ Verpachtung. i 
Da am 30. Mai c. Rin annehmdarer Pächter. erfchies 
um, fo haben wir einen neuen Termin zur Verpachtung 
der Maſchlitzer Bleiche auf 6 bis 12 Jahre von Martini 
1836 ab, auf den 20. Juli 1836, Bormittags 9 Uhr in 
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Pachtluſtige hierdurch einladen. 
Goſchütz, den 1 Juni 1836. 
Reichsgraͤfl. v. Reichenbach ⸗ G. Feu Standes herrl. 
Kammeral⸗Amt. E 
Mühlen Verpachtung. 

Die zu Karzen (1½ Meile von Strehlen) gelegene Bob 
Windmühle fol von Term. Johannis a. c. ab auf 3 Jahn 
an den Meiſtbietenden verpachtet werden. ; 

Hierzu iſt ein Licitations⸗Termin auf den 20. Juni e, 
Nachmittags 2 Uhe in dem Schloß zu Rethſchloß, woſelbſt 
auch die Pachtbedingungen zu erfahren ſind, anberaumt, und 
werden cautionsfaͤhige Pachtluſtige hierzu eingeladen. 

Auctior. 

Am 9. Juni c. Vorm. v. 9 uhr und Nachm. v. 2 
Uhr, folen in Auktionsgelaſſe Nr. 15 Mäntlesſtr. verſchie⸗ 
dene Effekten, als Leinenzeng, Betten, Kleidungſtuͤcke, 
Meubles und Hausgeräth, oͤffentlich an den Meiſtbieten⸗ 


— 


ben verſteigert werden. 


Breslau, den 4. Juni 1836. ; 
SEN Mannig, Aukt.⸗Commiſſ. 


Auctions⸗Anzeige. 

Morgen, Donnerſtag als den 9. Juni prâcife 12 Uhr, 

werde ich am Ringe vor dem alten Rathhauſe 
; einen halbgedeckten Wagen und 
l eine Fucheſtute : 
gegen gleich baare Bezahlung verfteigern. 
Saul, vereideter Auctions: Commiffarius, 
5 E-t t e. h 

In der Mittagſtunde des Pfingſtmontages erſcholl plôge 
lich der Feuerruf durch unſer Dorf. Ein Haus ſtand in 
vollen Flammen. Lebhaft erhob fih der Morgenwind, trieb 
Glut und Feuerbrände den Bergen zu und dem Dorfe ent 
lang. Nach zwei kurzen Stunden rauchten die Truͤmmer 
von 11 Bauergütern, 6 Haͤuſern und 6 Auszüglerwohnun⸗ 
gen, und 37 Familien iccten obdachlos umher. Sie alle 
bedürfen der Hülfe; aber lauter tönt die Klage der armen 
Weber, deren karger Tagelohn kaum den Hunger ihrer Kin 
der beftiedigt. Wie reißend das Element um fih griff, 
und wie wenig, außer dem Vieb, an Habſeligkeiten gerettet 
ift, gehe aus der Bemerkung hervor, daß mancher wackte 
Marn ahnungslos den Nachbar ſchützen und tetten half, 
wahrend fein eigner Hof und Heerd in Flammen aufgegan⸗ 
gen war. ; 

Edle Bewohnzr Schleſiens! fchhchtern," denn der Un⸗ 
glücklichen und Bittenden find fo viele, aber dennoch vers 
trauungsvoll ſprechen wir die freundliche Bitte um Unter⸗ 
flügung jeder Art für unfre verarmten Mitbräder aus. Die 
kleinſte Gabe ift uns wilkommen. Dankbar fog empfan⸗ 
gen und wieder gewiſſenhaft verabreicht werden. 

Leutmannsdorf bei Schweidnitz, den 27. Mal 1836. 

Der Verein zur Unterſtötzung der Abgebrannten. 

Hepche, Paſtor. Kobelt, Polizei⸗Commiſſarius. Kleis 
ner, Cantor. Schade, Fabrikant. Hasler, Fabrikant. 

Die Expedi ion dieſer Ztg. ift ſehr gern bereit, Beiträge 
zur Unterflügung anzunehmen, und öffentliche Rechnung zu 
legen. 


Stettiner Dampfſchifffahet. 
i N Während des Monats Juni wird 
das Dampfſchiff Dronning Marja, Copt, Long, 
an jedem Donnerſtage, Mittags 12 Uhr, von Stettin nach 
Copenhagen abgehen, bei ſeinem Durchgange durch Swine⸗ 
münde ans Land legen und Paſſagiere, Effekten, Wagen, 
Poſtſachen und offne Briefe, ganz unter gleichen Bedingun⸗ 
gen wie das Dampfſchiff Kronprinzeſſin zwiſchen Stettin und 
Swinemünde befoͤrdern. 
Das Dampfſchiff Kronprinzeſſin, Capit. Bluhm, vom 
1. bis zum a l 
an jedem Montog und 
jedem Donnerſtag Morgens um 7 Uhr, 
vom 16 Juni an aber, zum Anſchluß an den Beginn der 
Sminemänder er Le 
an jedem Dienſtage un À 
a gi Sade Mittogs 12 Uhr, und 
an jedem Donnerſtage Morgens 8 Uhr, 
von Stettin nach Swinemünde fahren, und 
das Dampfſchiff Alexander Nicolaf⸗witſch, Capit. Albers, 
am 4. und k ; ' 
21, Juni von Swinemuͤnde nach Lubeck, und 
am 9. und | ; 
27. Juni von Swinemünde nach Lübeck abgehen. 
Stettin, am 1. Juni 1836. ’ 
U..temoniuß, 


Einem hohen Adel und berehrungswürdigen Publikum 
zeige ich hiermit ganz gehorſamſt an: daß ich die auf der 
Kupferſchmiede⸗Stiaße in dem zum weißen Engel ber 
nannten Hauſe befindliche Speiſe⸗Anſtalt vom 
heutigen Tage an, übernommen babe, g 

Durch Verabreichung ſchmackhafter und kraͤftiger Speiſen 
und prompter Bedienung ſchmeichle ich mich, mir die Bus 
friedenheit und das Vertrauen derjenigen Herrſchaften zu er» 
werben, welche mich mit Ihrem Beſuch zu beehren die Güte 
haben. Beſtellungen außer dem Haufe werden ebenfalls von 
mir angenommen und nach Wuͤnſchen beſtmoͤglichſt beſorgt 
werden. a 5 5, 3 

; Franz ur a, Stadtkoch. 


Schnell trocknender Leinol⸗ 
Firniß, 


hell und klar abgelagert, empfehlen, von 10 Pfd. an und 
in Gebinden zu billigem Preiſe; os ` ; 
s J. Cohn und Comp., 
Albrechtsſtraße Stadt Rom Nr. 17. 


Kiſſinger Ragozi, 
Adelheitsquelle, Wildunger und Pyr⸗ 
monter Stahl⸗Brunn 
von friſcheſter Mai⸗Füllung, hade ich heute dirskt von den 
Quellen empfangen, und empfehle ſolchen nebi allen andern 
Gattungen Mineral⸗Brunn zu geneigter Abnahme. 


Carl Fr. Keitſch 


in Breslau, Stockgaſſe Nr. 1. 


Adelheidsquelle⸗Waſſer. 


Der Unterzeinere, Befiger der Adelheidsquelle zu quil 
brunn, 8 Meilen von München, erlaubt ſich auf dieſes 
Auslande noch zu wenig bekannte Mineralwaſſee aufmerkſ 
zu machen, das — einzig in ſeiner Art — nach Unie, 
chung des berühmten Herrn Ober⸗Bergraths und Proftſſol 
Fuchs dahier, Koblenſtoffgas, Jodnatrium, Bromnahlt 
EHtomatrium (Rochfalı), kohlenfaures Natron u. fe My 
betraͤchtlicher Menge enthält, und gegen den Kropf, in wi 
monnidfaltigen ſcrophulöſen Uebeln, in Greniſchen Kea 
heiten der Harnwerkzeuge, als Blaſenk campen, Blaſenker 
tarrh, Blaſenhaͤmorrhoiden, Geies - und Stein: Befhw 
u. f. w., ferner in Stockungen und Verſtopfungen der Bang, 
Eingeweide, in Dämerchoibal: Leiden u. . w., ausgehe, 
nete Dienſte leiſtet. Uebrigens muß ich auf die Sc riſt a. 
Kern Medicinal⸗Rathes Dr. Wegler zu Augsburg; „ 
Sod- und Bromhaltige Aoelheidsquelle zu Heildrunn i 
Baiern, einer der merkwürdigſten und heilkeäftigften M 
ralquellen. 2te Aufloge. Augsburg, dei Carl Kollmann 
1835, — verweiſen, und bemerke hier nur noch, daß I 
das Waſſer Jahre lang aufbewahren läßt, ohne ſich im 
eingſten zu zerfegen und an feiner Kraft zu verlieren. 

Für Schleſien hat der Herr Kaufmann Friedrich Guka 
Pohl in Breslau die Niederlage dieſes Waſſers iben 
men, welcher mit erſter Schöpfung tiefes Frähſahrs Pr 
forgt werden wird, und an ten fit die Patienten mit 
trauen wenden koͤnnen. = ; 
Muͤnchen, im März 1836. 

Moritz Dehler. 


Die Ankunft von 1000 Flaſchen Adelheidsquelle ande. 
gend, empfehle ich dieſe wie alle Brunnengattungen penefi? 
Schöpfung zu geneigter Abnahme. i i 
Sa ; Friedrich Guſtav Pohl, 

in Breslau, Schmirdebrüde Nr. 12: 


Sonnen: und Regenfchirm: Anzeige, 

Die wieder ganz neu erfundene Art von Anidein, mad, 
fih ſchon eines fo fdnillen Abſatzes bei mir erfreuten, 7. 
ſie bald vergriffen waren, empfiehlt aufs neue in der größ 
ten Auswahl; ſo wie das ſehr bedeutende Lager der neut“ 


fien und eleganteſten Sonnen: und Regenſchirme zu ben pil 
ligſten Preifen, Franz Päzold, 
Parapluis⸗ Fabrikant, Ohlauerſtraße Nr. 2 
Schifffahrts⸗ Anzeige. ñ 
Ich fehe mit meinem Kahn in Ladung nach Alt Preußen 
und nehme die aaf dieſer Tour vorkommende Ladung au 
mit. Dieſes zur allgemeinen Kenntniß. 
Breslau, den 7. Juni 1836. 
5 Joh. Kunske, 
Schiffer aus Bromberg. 
Ein Tode ſchöͤner Pußſchrank mit Glas thüren, ein — 
pofitorium und Ladentiſch, ift febe billig zu haben Mi 
Nr. 30 eine Stiege hoch, in der Putzhandlung. 
Bmei frifcpmitchende Siege find zu verkaufen auf D 
Dominium Schwoitſch. 4 2 
Bei der hieſigen Durchreiſe find echte Weichfel profit" 
zu haben: Ohlauer⸗Stiaße Ne. 11 im großen Chriftopd- 


à Haus⸗ Verkaufen. l 
R In der Sandvorſtadt ift ine Beſiung, beſtehend aus 
nem maffiven neuerbauten Wohnhauſe, Staͤllen, Scheuer, 
sem e und einem kleineren Garten, circa rs 
Acker⸗ und Wieſenland, bilig zu verkaufen. Naͤheres 
deve Junkernſtraße Nr. 10. di ! x 
u in einer angenehmen Gegend, 4 Meilen von Breslau, 
We Meile von Strehlen, 2 Meilen von Zobten, und 214 
bellen von Nimptſch, gelegenes, von allen Commanallaſten 
Mfteiteg Haus, mit 6 wohnbaren Stuben und Nebengelaß 
Stallung, nebſt einem Garten und Ackerſtück, der 
10 feine Obſt⸗ und Barten⸗Nutzung an 40 Rthle. jährs 
un Ertrag bringt, welches bis jetzt von einem praktizi⸗ 
v den, Arzt bewohnt wurde, iſt aus freier Hand bilig zu 
Pita. Nähere Auskunft ertheilt der Scholtiſeibeſitzer 
lätſchee in Kampen bei Streblen, und das Agentur⸗ 
w Vermiethungs⸗ Bureau im blauen Haufe Nr. 26 am 
Amarkte zu Breslau. 


Shen Knabe ven guter Erziehung, der Luſt hat die 
D hmachet⸗Profeſſton zu lernen, kann ſogleich ein Unters 
Amen finden, Wo? fagt die Zeitungs⸗Erpedition. 


Bel einer ſtillen Familie konnen jederzeit noch kleine Kin⸗ 
N zur Erziehung aufgenommen werden. Das Naͤhere auf 
kl. Dom gaſſe Nr. 5 eine Stiege: 


Oeffentliche Bekanntmachung. 
. Verſchiedene Umſtände beſtimmen mich, hiermit zur als 
einen Wiſſenſchaft zu bringen: daß ich mich mit mei⸗ 
se Älteften majorennen Sohne, dem Koͤnigl. Lieutenant 
er mann Ludwig unterm 5. Oktober 1835 gerichtlich 
po tnander geſetzt hade, und berfelbe von mir ſo geſtellt 
Men: daß er im Stande ift, feine Bevürfniſſe felbft bes 


Eriten zu können, daher idy diejenigen Schulden, die er ohne 


nie 


mals bezahlen werde. 
euwaltirsdorf bei Habelſchwerdt, den 1. Juni 1836. 
Der Koͤnigl. Rittmeiſter und Rittergutsbeſitzer 
7 Siegfried Bernhard Ludwig. 


* Reiſe⸗Gelegenheit 

bo Berlin und Hamburg mit Extra: Poft und eigenem Wagen, 

Euler das Naͤhere bei Herrn Trewendt, Kupferſchmiede⸗ 
tafe Nr. 25 zu erfahren. . 

ti gone Reife» Geleganh:it nach Berlin, ift bei M eis 
O Kränzelmalkt und Schuhbrückecke Nr. 1. 

to Drei Packete Papier find am 31. Mai auf der Straße 

fig, Breslau nach Hüneen gefunden worden; der rechtmaͤ⸗ 

(et Eigenthämer kann daſſelbe gegen Erſtattung der Inſer⸗ 
us. Gebühren bei dem Wirthſchaftsamt zu Schoͤn⸗Ellguth 

mpfang nehmen. è 


R Drute, Mittwoch den 8. Juni, am Tage Medardus — 
bai günffiger Witterung im Lieb ich ſchen Garten 


muſikaliſche 


hend: Unterhaltung. 


Herrmann. 


— 1975 — 


ne ausdrüdiihe Genehmigung etwa contrahiren möchte, 


Groͤßtes Horn⸗Concert, 
von 60 Muſikern, findet dei guter Witterung zum naͤchſten 
Sonnabend im Garten des Herrn Liebich fat. Indem 
ich wegen des Weitern auf die Anſchlegezettel verweiſe, bes . 
merke ich, daß noch nie in Breslau ein fo ſtarkes Orcheſtet 
für Hommuſik concertitt hat. 
J. Kaifer, Stabsobolſt 
in der ten Artillerie ⸗ Brigade. 
Zum Fleiſch⸗ und Wutſt⸗Ausſchieben, heute Mittwoch 
den Sten Juni, ladet ergebenſt ein: 
W. Arendt, Coſſetier. Mathiasſr. Nr. 75. 
Karlsſtraße Nr. 12 ift in der erſten Etage eine Woh ⸗ 
nung von 4 Studen nebſt Beigelaß, ſo wie Stallung und 
Wagenremife zu vermiethen und von Joh. d. J. ab zu bes 
ziehen und iſt das Mähere beim Eigenthüämer daſeldſt zu 


erfahren. : 
Zu vermiethen 


und Johanni a. c. zu beziehen: Karls⸗ Straße neue Nr. 7 
die 2te Etage, und Naͤheres Antonien Straße im weißen 
Storch durch H. Sachs ju erfahren. 

Altrechts⸗ Straße Nr. 42 ift der dritte Stock zu vers 
miethen, und zu Michaeli zu beziehen. 

Sommet wohnung. 

Eine freundliche Stube iſt fúr eine Dame auf 2 oder 
4 Monate zu vermiethen: Neue Schweidnitzer⸗Straßen⸗ und 
Gartenſtraßen⸗Ecke Nr. 21. : 

i Garcon: Wohnung 

Bifdof » Strafe Nr. 3 in der Zten Etage ein auch zwei 
freundliche Hinterzimmer mit Meubles und Bedienung für 
einen foliben fiilin Miether. 


Zu einem en gros- und 
gleichzeitigen detail⸗Geſchaͤft 


iſt auf der Kupferſchmiede⸗Straße Nr. 26 die 
Handlungs⸗Gelegenheit und das ſehr geräumige 
Parterr⸗Lokal mit feinen trockenen und großen 
Kellern zuſammen, jedes Lokal aber auch zu ei⸗ 
nem beſondern Nahrungsbetriebe von Term. Joh. 
d. J. ab zu vermiethen. 

Sogleich! 

Hiatermarkt Nr. 2 find 5 Zimmer mit Zubehör im ers 
ſten Stock im Ganzen oder gethellt, auf Verlangen auch 
meublirt, ſogleich zu verwiethen. 

Vermiethüngs⸗ Anzeige. 

Eine große, trockene, zur Werkſtelle für Sattler oder 
Stellmacher eingerichtete Remiſe, it zu vermiethen, und an 
Michaeli zu beziehen. Naͤheres Kupfer ſchmiedeſtraße Nro. 
6, im Laden. ' 


Wohnung fúr Johanni, ! 
Fr.⸗Wilh.⸗Stzaße goldener Löwen Nr. 9 die getheilte 
iſte Etage 4 bis 5 Zimmer und Beigelaß, nebſt Stallung 
und Wagenplatz. 
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Junkern⸗Straße Nr. 30 iſt eine Wohnung zu 
vermietben. ; ; - 


Bet Ziehung der Sten Alaſſe 73ſter Lotterie trafen in 
meine Eingahme: 


1000 RE. auf Nr. 1874. 
4000 = 11594. 
1000 = = 34953. 
1000 . = 87806. 
500 Rthlr. auf Nr. 16548. 18620. 

19671. 36002. 37633. 

47722. 78860. 79186. 

85119. 87898. 109173. 
200 Rthlr. auf Nr. 19757. 45214. 
100 Rthl. auß Nr. 2612. 6201. 16552. 


9494. 31028. 36173. 

47717. 76578. 89411. 
92351. 103434. 

50 Kıplr. auf Nr. 2632. 82. 10020. 11567. 14941. 

8 15352. 16532. 35. 44. 16546. 19002. 

26304. 27. 30. 62. 64. 26696. 98. 


28148 29419. 86. 31029. 34951. 
52. 67. 35879. 37684. 39844. 45207. 


40 Mehle, auf Ne. 913. 14. 9511. 31. 74. 76. I7 
f 79. 95. 96. 98. 4021. 4024. 30. 
10016. 22. 11558. 65. 70. 96. 98. 
14285. 90. 14294. 14943. 15353. 55. 
16511. 13. 18. 36. 47. 19064. 19082. 
19673. 26309. 23. 43. 44. 52. 75 
61. 26607. 28149. 29402. 8. 21. 67 
99. 31969. 34055. 68. 35814. 67. 
76. 77. 900. 36004. 5. 23 30:44 
36125. 37626. 34. 83. 85. 45 
15. 47716. 96. 48716. 75, 47% 
78. 56577. 63701. 2. 72. 72399 
75917. 76305. 71. 78266. 1915% 
82. 84. 81576. 78. 85698, 8511 
86037. 41. 49, 87801. 89416. 92340" 
54. 92356. 98527. 31. 34. 10052, 
ar 33. 34. 35. 103429. 103436, 11120 
t ganzen, halben und Viertelloſen zur erſten 
7Aſtet Lotterie, deren geaͤnderter Plan ae ere 
wird, empfiehlt ſich Hieſigen und Auswärtigen ganz us” 
benſt: Guſtav Cohn, 
beflallter Untereinnehmer, Reuſcheſtraße Nr. 55 
zwei Stirgen. Ber 


Angekommene Fremden. ke 
Den 7. Juni. Gold. Gans: Hr. Baron von Rottu 

Trach a. Panthenau. — Fr. Rü taſtr. v. Mutius a. Albre ý 
dorf. — Hr. Amtsrath Bartels a. Brenkhauſen. — Hr, Aſſeſſe 
Dedie a. Correy bei Höxter. — Weiße Adler: Hr. Kamei, 
Baron v. Hohberg a. Straupig. — Rautenkranz⸗ Hr. Gute 
v. Diericke a. Zirkwitz. — Blaue Hirſch: Hr. Gutsb. Wiesn 
a. Paſterwiz. — 2 gold. Löwen: Hr. Polkzeirath Smet 
a. Brieg. — Hr. Kfm. Schleſinger a. Oppeln. — Hr. Glashäbd⸗ 
Hertwig a. Neiſſe. — Hr. Apothek. Schmidt a. Muͤnſterberg 7 
Deutſche Haus: Hr. Gutsp. Schubert a. Lankau. — Hr. ge 
pitain v. Hatten a. Duͤſſeldorf. — Hotel de Silefie: Heil 
Gutsp. Gartner a. Neudorf. — Hr. Kfm. Strebel a. Brig i 
Gold. Zepter: Hr. Gutsb. v Klokocki g. Smaßwa in Polch, 
— Fr. v. Kolarzkowska a. Pakoslaw. — Gr. Stube: Hr N 
litairarzt Scharff a. Berlin. í 

Privatlogis: Reuſcheſtr. 65. Hr. Weinhaͤndler Sgymantits 
wicz. a, Lawalde. — Schmiedebr. 63. Hr. Maler Buddeus . er 
wicz. — Paradiesg. 1. Hr. Kfm. Hübner a. Wüftewaltergdorf- , 2 
Schuhbr. 62. Hr. Steuer⸗Inſp. Sander a. Sagan. — Schmiedeh 
29. Fr. Inſp. Stürmer a. Storeck. ' 


Tossa, 78173. B1980. BSOD BBIE | ehe 
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Bresiou, den 7 Juni 1838. 
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Die Breslauer Zeitung erſcheint taguch, mit Xusnahme der Bonn» und Festtag. Der vierteifdoztae Ab nnernence pt 
fàs dteſelbe in Verbindung mit ihrem Beibiatte „le Der EGhronik “ in s Shaler 20 Sgr., far die Zeig allein t A 


be Se War. Die Chronik allein Loſtet 2 Ege — 8 


die durch die Mönfgl. Poſtämtes zu beziehenden Eremplare der 


Cheonſt NP 


` maine Preiserhöhung ſtatt. 2 
Ni end @ v. Baerf. Bud der Bc von Mk, Hrievianüft 


